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HBeſtell- Einladung
für däs III. Vierteljahr 1893.

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung werden
für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von Mark 2,50
von der Expedition und den Austrägern, für Auswärts
von allen Kaif. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
zum Preiſe von nur 3 Mark für das Vierteljahr entgegen
genommen.

Die „Halleſche Zeitung“ iſt amtliches Publika-
tions Organ des Landrathsaintes des Saalkreiſes und
ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
ahigſen Kreiſen der r allen Jnſeraten

en beſten und nachhaltigſten Erfolg.
Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und

portofrei zu Dienſten.
Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S.

eeeeeeeeeeeeeeesNnſere Sozialdemokraten.
Unter der Ueberſchrift: „Was lehrt uns die ver

gangene Reichstagswahl für Halle und den Saaglkreis“
bringt das hieſige ſozialdemokratiſche Organ zunächſt wieder
einmal eine Sammlung von Schimpfwörtern, von denen
wir die hervorragendſſen hier kürz zuſammenſtellen wollen,
um zu zeigen, mit welchen „treffenden Gründen“ von
ſozialdemokratiſcher Seite gegen die jetzige Staats und
Geſellſchaftsordnung gekämpft wird.

Nach ſozialdemokratiſcher Anſchauung haben die ver
einigten „kapitaliſtiſchen Parteien“ die Vertretung des
Kreiſes im Reichstag mittelſt „erbärmlicher, jeden An
ſtandes entbehrender Machinationen“ entriſſen. Sie
haben, ſo ließ ſich der Vorwärts aus Halle ſchreiben, „das
arbeitende Volk um ſeinen Sitz im Reichstag gepreilt!“

Daß Herr Schriftſteller Fritz Kunert aus Friedrichshagen„das arbeitende Volk“ von Fae und dem Saalkreiſe a
haben wir bislang nicht gewußt! Es wäre itraurig, wenn
De demokraten in unſerm Wahlkreiſe lauter Kunerts

Dann geht es fort „reaktionäre Miſchmaſchgegner“,des Geſammtwohls der Nation“, eher
„Schwindeleien und Verleumdungen der reaktionären Sippe“,
„Hungerpeitſche, Schliche und Ränke der Arbeitgeber“,
„Aufpaſſer und Hetzhunde der Ausbeuter, welche „Henker
arbeit“ ausführen. „Ein Gegner, der mit Lug, Trug,
Unterdrückung der freien Willensäußerung und dergl. kämpſt,

bei dieſer Wahl in ſchamloſer Weiſe geſchehen

Was das ſozialdemokratiſche Organ in ſachlicher Be
Wehung vorbringt, läßt ſich in zwei Worte faſſen: „mehr

erſammlungen auf den Dörfern, über das, was wir
wollen“ und politiſcher Boykott über die Wirthe, die ihre
Säle nicht dazu hergeben.“ „Handeln wir alſo mit
dieſem löblichen Vorſatz ſchließt der Artikel gemeinſam
in dieſem Sinne, dann wird es dem Ordnungspack nicht
W möglich ſein, das Reichstagsmandat an ſich zu

Wir verſtehen den Schmerz des ſozialdemokratiſchenBlattes, und insbeſondere den des g Fri en
um den Verluſt des Reichstagsmandats vollkommen,
hätten aber erwartet, daß man ihn mit mehr Würde
Fager re Die Prahlereien des „Volksblattes“ bez. der

ukunft ſind n nur dazu da, um die Wuth über
den Verluſt zu verde en, den die Sozialdemokratie nicht
unr in Halle, ondern in der ganzen Provinz erlitten hat.
Beſonders empfindlich ſcheint immer nach der Anzahl
der in den betreffenden Mitt eilungen gebrauchten Schimpf
wörtern bemeſſen die Schlappe im Mansfelder Wahl
kreiſe unſere Sozialdemokraten berührt zu haben. Hier
würde bekanntlich 1890 der erſte Verſuch gemacht, dem
Kreiſe in dem früheren Bergmann Siegel einen ſozialde-

Kleines Feuilleton.
PettenkoferJubiläum. Man ſchreibt uns aus München

miterm 1. Juli: Der Geheime Rath Profeſſor Dr. v. Petteu
kofer der Begründer der wiſſenſchaftlichen Hygiene in Deutſch
land, nahm heute im feſtlich geſchmückten Ratbhausſaale die ibmanläßlich ſeines 50jährigen von den deutſchen
Univerſitäten, ärztlichen Körperſchaſten, den bayeriſchen Behör
den mündlich und ſchriſtlich dargedrachten Glückwünſche, Adreſſen
und Diplome entgegen. Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſte
Victoria hatte einen telegraphiſchen Glückwunſch geſandt, auch
von Herzog Karl Theodor in Bayern dem Stattbalter von
ElſaßLothringen Fürſten zu Hohenlohe ſowie dem Staats
ſekretär Dr. v. Boetticher dem preußiſchen Miniſter Dr. Boſſe,
dem HOberpräſidenten Dr. v. Goßler ſowie den Univerſitäten
von Edinburg, Kaſan, Kiew Utrecht und der Akademie inPetersburg waren Glückwunſch Telegramme eingelaufen. Mün-
chen widmete dem Jubilar die goldene Bürgermedaille.

Reue Titulaturen. Jn deu Titulaturen der Staots
aungeſtellten oder Solcher die es werden wollen wird jest im
Großherzogthum Heſſen wie man der Frkf. Zta.“ ſhreibt,
„Schule gemacht. Das Großberzogliche Miniſterium hat ſo
eben eine Verfügung erlaſſen nach welcher die Aſpiranten des
böheren Lehramtes während des Vorereitungsdienſtes die He-
zeichnung „Lehramtsacceſſiſt“ führen während diejenigen Lehr
amtsacceſſiſten, welche den porgeſſhriebenen zweijährigen Vor
bereitungsdienſt zur Zufriedenbeit erledigt haben. von dem

J

mokratiſchen Kandidaten aufzudrängen. Auf ihn vereinigten
ſich damals 2822 Stimmen; der freiſinnige Kandidat erhielt
3006, Bergrath Leuſchner 16905 Stimmen. Bei der dies
jährigen Wahl zeigte ſich ein erheblicher Rückgang der
beiden demokratiſchen Parteien im Mansfelder Kreiſe, in
dem für „Genoſſe“ Hofmeiſter 2710 und für Abert Träger
gar nur 2226 Stimmen abgegeben wurden.

Die demokratiſchen Wähler in jenem Kreiſe ſind alſo
von 5828 auf 4936 zurückgegangen. Da Herr Bergrath
Leuſchner am 15. Juni d. J. 19996 Stimmen erhielt, ſo
ſtellt ſich das Verhältniß für die demokratiſchen Parteien
diesmal um volle 4000 Stimmen ungünſtiger, als vor drei
Jahren. Das Volksblatt meint, dieſes Ergebniß häite nur
durch zahlloſe „Schandthaten und Gemeinheiten“ er-
reicht werden können! Wir glauben nicht, daß ſich beinahe
20000 deutſche Männer durch „Schandthaten und Gemein-
heiten“ mit einem beſtimmten Wahlzettel an die Urne
bringen laſſen, und wir denken, es wird uoch ſehr lange
dauern, bis „das Licht der Wahrheit, wie es das „Volks-
blatt“ leuchten läßt, auch in dieſem dunklen Kreiſe ſich
Bahn brechen wird!“

Das eine zeigen die Wahlen ſowohl in Halle, wie in
Eisleben, jedem der ſehen will, dentlich, daß die Sozial
demokratie überall da, wo ihr entſchieden entgegengetreten
wird, keinen Boden zu gewinnen vermag. Hofften ſie doch
in Halle im erſten Anlaufe zu ſiegen, und in Eisleben
wenigſtens mit einer bedeutenden Stimmenzahl in die Stich-
wahl zu kommen! Unzufriedene hat es immer gegeben und
wird es immer geben. Früher wählten ſie fortſchrittlich,
jetzt wählen ſie ſozialdemokratiſch, und deshalb darf ein
Anwachſen der Sozialdemokratie in anderen Wahlkreiſen
nicht Wunder nehmen und auch nicht erſchrecken. Tritt
man ihr feſt entgegen, belehrt man die Wähler rechtzeitig
und gründlich, ſo iſt eine weitere Ausbreitung der Sozial
demokratie in den meiſten Wahlkreiſen ausgeſchloſſen. Daß
ein weichlicher Liberalismus, möge er ſich nennen wie er
wolle, nicht im Stande iſt, den Umſtürzlern erfolgreich ent
gegenzutreten, das haben die Wahlen am 15. und 24. Junizur Gevige bewieſen.

Deutſches Reich.
Die Prinzeſſin Friedrich Leopold iſt mit ihren

Kindern Sonnabend in Saßnitz eingetroffen und hat in
ihrer Villa Uscan Wohnung genommen. Geſtern Abendwurde die Frau in Potebam zurückerwartet.

Der Prinz Albert von Sachſen- Altenburg iſt
mit ſeiner Gemahlin und ſeinen beiden Töchtern vorgeſtern
Nachmittag nach Rußland abgereiſt, um daſelbſt mit ſeiner
Familie längere Zeit auf den Familiengütern in der Nähe
von St. Petersburg Aufenthalt zu nehmen.

Der Fürſt zu Schanmburg-Lippe traf vorgeſtern
Abend 10 Uhr 36 Min. in Berlin ein und nahm im
dortigen Schloſſe Wohnung. Geſtern fand im Neuen

alais Sr. Durchlaucht dem Fürſten zu Ehren eine größere
rühſtückstafel ſtatt, zu welcher einige Fürſtliche und hoch
eſtellte Perſonen, der Reichskanzler Graf von Caprivi, der
iniſterpräſident Graf Eulenburg und einige Staats

miniſter pp. geladen waren.
Der Fürſt Salm Dyk traf von ſeinem Schloſſe

Dyk geſtern früh in Berlin ein und ſtieg im Hotel Briſtol
ab. Mittags begab ſich der Fürſt nach dem Neuen Palais,
wo die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen und
zur F I geladen wurde.

Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurkseines Bürgerlichen Geſetzbuches fur das Deniſche Reich ſetzte

in den Sitzungen vom 26. bis 28. Juni die Berathung der Vor-
r er die Hypothek ohne Hypothekenbrief (98 1062 bis

5) fort.
Die Mitglieder der Reichspartei und diejenigen Reichs

tagsabgeordneten, welche der Reichspartei beitreten wollen,
werden zu einer Fraktionsſitzung auf beute Abend 8 Uhr, im
Reichstagsgebände eingeladen.

Jm Hinblick auf die abgeſchloſſenen Wahlen ſchreibt
die „Kr.Ztg.“ über die konſervative Partei:

„Bei uns, die wir auf dem rechten Flügel der poſiliven
Richtung ſtehen, ſieht es anders aus. An Mandaten haben wir
nicht erheblich zugenommen, als ſozial politiſche Partei
aber thun uns die Verluſte, die wir hier und da erlitten haben,

Miniſterium zu „Lehramtsaſſeſſoren“ ernannt werden. Nun
fehlen nur noch „Lehramtsreferendare“. Uebrigens giebt es ge
wiſſe Schulinſpektoren ſür die der Titel „LehramtsStaals
anwälte“ nicht unpaſſend wäre.

Großſtadt und Land. Mit Max Nordau ſind wir in
den meiſten Punkten nicht einverſtanden, denn er geht von anti
chriſtlichen und antikonſervativen Grundſätzen aus. Um ſo
beachtenswerther iſt ein Wort aus dieſem Munde, das 83 in
der neuen Schrift „Entartung“ über die modernen Großſtädte
tet Herr Nordaun ſagt darüber: „Der Bewohner der Groß
tadt, ſelbſt der reichſte, der vom ausbändigſten n um
ebene, iſt fortwährend ungünſtigen Einflüſſen ausgeſetzt, die
eine Lebenskraft weit über das unvermeidliche Maß hinaus

vermindern. Er athmet eine mit den Ergebniſſen des Stoff
wechſels geſchwängerte Luft, er ißt welke, verunreinigte, ge
fälſchte Speiſen, er befindet ſich in einem Zuſtande beſtändiger
Nervenerregung, und man kann ihn ohne Zwang dem Be
wohner einer Sumpfgegend, gleichſtellen. Die Wirkung der
Großſtadt auf den menſchlichen Organismus zeigt die größte
Aehnlichkeit mit jener der Maremmen, und ihre Bevölkerung
verfällt demſelben Verhängniß der Entartung und des Unter
anges wie die Opfer der Malgria. Die Sterblichkeit in der
roßſtadt iſt um mehr als ein Viertel größer als der P

ſchnittsſatz, der für das ganze Volk gilt, und ſie iſt doppelt ſo
roß wie auf dem flachen Lande, o of ſt eigentlich kleiner
in ſollte, weil in der Großſtadt die kräſtigſten Lebensalter

vorherrſchen, in welchen die Sterblichkeit weit geringer iſt, als
im Kindes und Greiſenalter.
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keinen Schaden, weil dieſe Verluſte die grundſätzliche Oppoſition
nicht ſtärken.“

Die Steuerreform nennt daſſelbe Blatt „ein großes
Werk“, das jetzt vollendet ſei:

„Daß es in der That ein großes Werk iſt das wir bier
vor uns ſehen das wird die Zukunſt noch deutlicher erkennen
laſſen als es die Gegenwart ſchon thut. Eins allerdings vor
ausgeſetzt, daß es nicht bei dem Erreichten bleibt, ſondern daß
weitere Maßnahmen zur Erhaltung und Kräftianng der arbeiten
den Berufsſtände folgen. Zunächſt haben wir dabei die vom
Freiherrn v. Manteuffel im rn empfohlene Herſlellung eines eigenen Agrar-Rathes im Ange, welcher
dafür zu ſorgen Kätte, daß die eigenthümliche Natur des unbe-
weglichen Veſitzes, die die herrſchende römiſchrechtliche
Anſchauung ganz und gar verkennt, zur Anerkennung komme
und dem entſprechend auch verfahren werde. Für das Einzelne
iſt bier kein Platz. Zu dem Finanzminiſſer jedoch, der
auf die Stenerreſorm als ſein eigenſtes Werk blicken darf, wenn
der ihr zu Grunde liegende Gedanke auch ſchon längſt von der
konſervativen Partei und Preſſe vertreten worden iſt
zu dem Finanzminiſter Dr. Miquel hegen wir das gute Ver-
irauen, daß er auch ſür dieſe erweilerie Aufgabe ein offenes
Obr haben, ein volles Verſtändniß zeigen werde. Er, ragt aus
der Menge derer, die er einſt ſeine Parteigenoſſen nannte, hervor
wie ein Ädler aus der Schaar der Krähen. In ihm haben wir
endlich den rechten Mann an der rechten Stelle gefunden. das
erkennen wir unumwunden an, wie ein jedes wirkliche Verdienſt.
und jeder rechte Kenner muß es anerkennen, es möge ſich uns
zeigen wie es wolle. Leider aber haben wir es meiſt mit
S beingrößen zu tihun, die ihren „Ruhm' nicht der poſitiven
Leiſtung ſondern jener rückſichtsloſen Parteireklame
d e der Judengeiſt auch in Deutſchland aroßge-
zogen hat.

Die Ausſichten der Militärvorlage
„Nicht einmal die Annahme der Militärvorlage,“ ſo

ſchreibt Theodor Bartb in einem Artikel der „Nation“ nach der
Wabl, „darf als geſichert angeſehen werden. Alle die Apotheker
rechnüngen, die aufgemacht ſind, um eine Mebrbeit von 3 oder
6 oder 10 Stimmen für die Vorlage herauszukalkuliren, ſtehen
auf ſchwachen Füßen. Die Vorlage, wie ſie den Reichstag be
ſchäftigen wird, iſt ja kein einheitliches, ſondern ein zuſammen-
geſetztes Werk, zu deſſen einzeinen Theilen die Parteien ſich ſehr
verſchiedenartig ſtellen. Für die Bewilligung der Heeres
verſtärkung iſt ohne Zweifel an ſich eine Mehrheit zu ſinden,
aber dieſe Mehrbeit iſt keineswegs anf den Antrag Huene ein
ger oren, Es iſt vielmehr mit Sicherheit zu erwarten, daß

er Wunſch nach einer geſetzlichen Feſtlegung der zweijährigen
Dienſtzeit, der in der Wablbewegung ſlark hervorgetreten iſt,
ſich zu kohkreten Anträgen verdichten wird. Für derartige An
iräge werden vermutlich nicht nur die Geguer, ſondern auch ſo
viele Freunde der Heeresverſtärkung ſtimmen, daß die Vorlage
in dieſer amendirlen Form dem Schlußvotum unterliegt. Es
wird ſich fragen, ob die Konſervativen dann zuſammen mit den
Geanern der Heeresverſtärkung eine ſo amendirte Vorlage ab
lehnen werden.

Eugen Richter freut ſich natürlich über ſolche uner-
wartete Bundesgenoſſenſchaft, die er bei ſeinen ehemaligen
freiſinnigen Brüdern von der „Vereinigung“ findet. Möchte
doch Herr Dr. Alexander Meyer es ſeinem Freunde Barth
einmal klar machen, daß es aüch ohne die geſetzliche Feſt
legung der zweijährigen Dienſtzeit geht. Auch Heinrich
Rickert iſt trotz ſeiner „reinlichen Scheidung“ von Eugen
Richter noch nicht ſo ganz zweifelsohne für die neue
Militärvorläge! Er ſchreibt in ſeiner „Danz. Zeitung“:

Die freiſinnige Vereinigung wird, wenn nicht alles
tänſcht, bei der Entſcheidung über die Militärvorlage im neuen
Reichstog das Zünglein an der Waage, bilden. Darauf
dürſen wir die Hoffnung bauen, daß die zweijährige Dienſtzeit
in einer Form geſichert werden wird, welche den berechtigten
Erwartungen des Volkes entſpricht, und daß auch die Deckungs-
frage eine Löſung findet, bei der die Grundſätze der Gerechtigkeit,
die Schonung der ſchwächeren Schultern, gewahrt werden. Obne
ein Entgenkommen in ſolchen Frogen, die die Wehrbaftigkeit des
deutſchen Reichs in keiner Weiſe berühren, werde Graf Caprivi
auch jetzt vermuthlich nicht zum Ziele kommen; eine Mehrheit.
die bereit wäre, ohne jeden Vorbehb alt. die Vorlage in der
Geſſalt des Antrages Huene anzuvehmen, iſt allem Auſcheine
nach nicht vorhanden. Die Bemühungen, welche angeſtellt wer-
ded die Vervältuißzahlen zwiſchen Freunden und Eegnern der
Vorlage berauszurechnen, tappen meiſtens im Dunkeln. Nach
dec knappen Formel von ja und nein laſſen ſich die Geiſter
Ber nicht ſcheſden, da zahlreiche Abgeordnete bei aller

ereitwilligkeit zu einer Prrſrundigins ihr Votum von der
Haltung der Regierung abhängig gemacht haben.

Ausland.
Oeſterreich. Die Bukovinger Landesregierung verbot, wie
iener Zeitungen melden, die von der, römiſch- katholiſchen

Geiſtlichkeit beabſichtigte Veranſtaltung der katholiſchen Miſſiops-
verſammlung in Haslawa wegen der in Beſſarabien beſtios
araſſirenden Cholera.

Die Munizipal-Delegation von Trieſt hat den Beſchluß ge

Wir haben dieſen treffenden Ausſührungen nichts hmnzuzu-
fügen. Aber wir erinnern noch daran, daß Fürſt Bismarck in
ſeinen jungen Jahren ſagte: „Alle großen Städte müßten vom
Erdboden vertilgt werden“, und de der bedeutende öſterreichi-
ſche Schriſtſteller Roſegger die Großſtadt „das größte Uebel der
Menſchheit“ nannte. Jm Sinne Roſegger's ruſen auch wir
„Hinaus an's Land!“ Die Stärkung des Kleingrundbeſitzes
iwie wir ſie durch die Heimſtätte erſireben, wird bewirken, daß
dem „Zuge in die Großſtadt“ ein „Zug aufs Land“ folgt. Die

Grohſtädter werden ſich hinausſehnen aus ihren engen Mauern
ihren n pfgen Dachkammern und feuchten Kellern, wenn erſt
auf dem Lande wieder Zuſtände herrſchen, welche nicht wie jetzt
die Grundbeſitzer forltreiben, well die Land wirthſchaft das zum
Unterbalt des Lebens Erforderliche nicht abwirſt. Hebt die
Landwirthſchaſt und gründet den Kleinbeſitzern eine „Heimſtätte“,
dann werden die Berliner ſchon den großſtädtiſchen Staub von
ihren Pantoffeln ſchütteln und wieder guſs Land eilen.

Zeitſchriften Statiſtik. Dem ſoeben im 34. Johrggng
erſchienenen Sperlingſchen Adreßbuch der deutſchen Zeitſchriften
und der poliſſſchen Tagesblätier ſür 1893, bekanntlich das weit

aus ausſührlichſte und ſeiner Art, wirdaß ſich die Zahl der gegenwärtig erſcheinenden deutſchen Zeit
chriſten (Wochen, Monats u. ſ. w. Blätter jeder Art) auf nicht

weniger als 9644 beziffert, gegen 3538 im Jahre 1892, 3448 iw
Jahre i8s1, 3204 im Jabre 1890, 2982 im Jahre 1889 und 272
im Jahre 1869, im lehten Jahre alſo eine Zunabwe von 106
und ſeit 1888 eine Vermehrung von 915 Blätter
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faßt, mit Rückſicht auf die beunruhigenden Cholerangach
Lichten aus Mekka und Südfrankreich die Executive zu be
nuftragen, die Seebehörde und die Lloyd Verwaltung um
ſoſortige Ergreifung der erforderlichen Präventiv- Maßregeln
gegen die Einſchleppung der Cholera zu erſuchen.

Jtalien. Nach achttägiger Debatte wurde die Berathung
der zu dem Geſetzentwurf betreffend die Reorganiſation der
Emiſſfionsbanken eingebrachten Tagesordnungen ge
Schloſſen, um zur Berathung der einzelnen Artikel überzugehen.
Damiani beantragte einfache Tagesordnung. Der Miniſter
Präſident Giolitti wies dieſelbe zurück und ſtellte die Vertrauens
frage. Jn namentlicher Abſtimmung wurde hierauf die Tages-
ordnung Damiani's mit 235 gegen 129 Stimmen bei 8 Stimm-
enthaltungen abgelehnt und beſchloſſen, zur Berathung der ein-
de Artikel überzugehen. Die Sitzung wurde ſodann auf
gehoben.

Frankreich. Millevoye richtete eine Depeſche on Rochefort,
in welcher er erklärt, daß er ſeine Angaben im guten Glauben
gemacht habe und Rochefort um Entſchuldigung bitte

Argentinien. Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen
Bureans“ aus Buenos-Ayres iſt die infolge der Demiſſion
des Cabinets gehaltene Konferenz des Präſidenten mit Roca,
Mitre und Pellegrini reſultatlos verlaufen. Roca und
Mitre ertheilten dem Präſidenten den Rath, die Regierung mit
Hilſe der Verſöhnungspartei fortzuführen, während Pellegrini
vorſchlug, auf die Partei der Starken zu zählen. Der Präſident
hat noch keine Entſchließung gefaßt. Unter der Bevölkerung
berrſcht eine gewiſſe Beunrnhigung.

Central Geuoſſeuſchaft zum Bezuge landw.
Bedarfsartikel, e. G. m. b. H.

II.

Halle, 1. Juli.
Eine Fülle von willkommenen Hinweiſen bot der dann

r Vortrag des Hru. Geh. Reg.Rath Prof. r. Maercker
iber neuere Erfahrungen auf dem Gebiet der Kon-
trolle der Düngemittel, Futterartikel und Säme-
reien. Jn demſelben wurde zunächſt darauf hingewieſen, daß
b jetzt auf dem Düngemittelmarkt eine bemerkenswertbe Aen-
erung hinſichtlich des Chiliſalpeters vollzieht, indem nach

hartem Kampfe mit den Händlern und Jmporteuren dieſe ſich
endlich haben bereit finden laſſen, dies Düngemittel nicht mehr
nach Beſtimmung ſeines Stickſtoff-Gehalts mittels der unſicheren
Differenzmethode, welche dem kaufenden Landwirth oft eine er
hebliche Schädigung brachte, ſondern durch die Prüfung mittels
direkter Stickſtoffbeſtimmung zu verkaufen. Die Lage des
Phosphorſäure- Marktes wurde dann als eine überaus
ſchwierige bezeichnet. Durch die Einſchränkung des Hochofen-betriebes iſt die Thomasſchlacke jetzt nämlich ſehr knapp gewor-

den und nur zu hohen Preiſen zu haben. Es liegt deshalb die
Frage nach einem Erſaß dieſes Düngemittels nahe und man
muß ſich fragen, ob es bei den jetzigen Verhältniſſen angebracht
iſt, da, wo Superphosphate. überhaupt wirken, noch Thomasſchlacke
oder aber andere Düngemittel zu verwenden.

Der Vortragende wies nun an einer größeren Zahl von
Verſuchspflanzen und zwar von MammutbSommerweizen, die
mittelſt Thomasſchlacke gedüngt in der Vegetationsſtation der
Bieſigen landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation gezogen ſind, in
überzeugender Weiſe nach. daß der Phosphorſäure-Gehalt der
Thbomasſchlacke durchaus nicht mabhgebend für die Düngewirkung
derſelben iſt, dieſe vielmehr bei dieſem Düngemittel ſehr ver
ſchieden iſt, indem die Phosphorſäure in demſelben bald mebr,
Bald weniger leicht löslich iſt. Selbſt Thomasſchlacke aus der
ſelben Fabrik wirkt bei gleichem Pbosphorſäure Gehalt ver
ſchieden. Weiter wurde an den Verſfnchspflanzen klar, daß die
jog. MartinSchblacke durchaus nicht ſo unbrauchbar, als be
Hanptet worden vielmehr in ihrer Wirkung den Superpbosphaten
ühnlich iſt. Schlagend wieſen andere Verſuchspflanzen von
Werſte nach, daß die belgiſchen Phosphate, für welche in jüngſter
Zeit ſo viel Reklame gemacht wird, ganz und gar nicht den
Werth baben, den die Fabrikanten derſelben ihnen nachrühmen.
Auf Grund ſeiner eingehenden Verſuche kommt der Vortragende
desbalb zu dem Schluß, daß man nicht mehr einſeitig Thomas
ſchlacke kaufen ſollte wie bisber; wo Superphbosphate anwendbar
Find, muß man uicht mehr Thomasſchlacke anwenden, da ſie zu
theuer und überdies noch von unſicherer Wirkung iſt. Man ver
wwende ſie daher nur noch auf leichtem Sandboden und Moor
boden, dagegen auf beſſeren Vöden ſonſtige lösliche
Phosphorſäure enthaltende Düngemittel. Statt der Thomas
ſchlacke Knochenmebl zu verwenden, erſcheint jedoch nicht ratbſam,
da das letztere Düngemittel im reſten Jahre nahezu keine
Wirkung und auch im zweiten keine Nachwirkung zeigt. Das
Verfahren, mittelſt Schwefelſäure die Phosphorſäure im Knochen
mehl ganz zu löſen, iſt zu koſtbar, dagegen zeigt Knochenmehl,
in dem geringe Mengen der Phosphorſäure auf dieſe Weiſe
aufgeſchloſſen und ſo die dreibaſiſche Phosphorſäure in zwei
Baſiſche übergeführt iſt, faſt ſo gute Wirkung wie die Superphos
phate. Ehe nicht ſo vräparirtes Knochenmehl in den Handel
kommt, verzichte man daher auf Verwendung dieſes Dünge
mittels. Der Kali- Markt hat in den letzten Jahren eine
Wandelung durchgemacht, indem ſich durch den unvorſichtigen
Abbau des Kainit die Waſſer Einbrüche ſich gemehrt haben
und deshalb die Kaliwerke ſich beſtreben, mehr Carnallit ab-
ubauen, was unendlich viel mehr Sicherheit gegen WaſſerEin-
rüche bietet. Auf Anregung der deutſchen Landwirthſchaſts

geſellſchaft hat nun der Vortragende Vegetationsverſuche, deren
Reſultat er der Verſammlung vorführen konnte, angeſtellt, um
feſtzuſtellen, wie ſich die Düngewirkung des Carnallits auf

ewiſſe Feldfrüchte gegenüher dem Kainit geſtaltet. So hatte
enn bei Serradella Carnallit bei gleicher Kalimenge beſſer als

Rainit gewirkt ebenſo bei Lupinen, bei Leguninoſen kann daher
gut Carnallit ſtatt Kainit verwandt werden. Daſſelbe gilt aber,
wie die Verſuchspflanzen erkennen ließen, hinſichtlich der Düngung
von Getreide, wie Gerſte, Sommerweizen, Haſer. Betreffs der
vorerwähnten Feldfrüchte iſt deßhalb die Beſorgniß wegen des
Kainit- Mangels nugerechtfertigt; hinſichtlich der Kartoffeln und
der Rüben iſt es allerdings eine andere Frage, die jedoch nicht
Dringend erſcheint, da ſo viel Kainit, als man zur Düngung dieſer
Zeldfrüchte bedarf, wohl immer noch gefördert werden wird.
Uebrigens ſoll durch Verwendung von Carnallit und Chlorkalinm
zur Düngung von Wieſen der Ertrag der letzteren ſich auch faſt
verdoppeln. Auf dem Gebiete des Handels mit Sämereien
Find im letzten Jahre neue Vorkommniſſe nicht zu verzeichnen
geweſen. Die Kleeſeide tritt in den Proben noch im
gleichen Verhältniß wie früher ziemlich bedrohlich auf. Hinſicht
lich der Keimfäbigkeit zeigte ſich eine größere Differenz bei der
Knappheit an Sämereien dürfte im kommenden Jahre dies ſich
in erhöhtem Maße geltend machen, und minderwerthige Waare
zioch mehr auf den Markt gelangen. Der Futtermittel-Markt
bot im vorigen Jahre ein ganz trauriges Bild, indem die Ver
Fälſchungen hänfiger denn je zuvor waren. Beſonders gilt dies
Pinſichtlich der Kleien, für die leider von der Central-Genoſſen-
ſchaft nicht der Bezug durch ſie ſelbſt vorgeſchrieben iſt. So
longe dies Verhältniß fortbeſteht und die Kleien dem freien Ver
kehr übergeben ſind, wird die Ünſicherheit in Kleienhandel per
manent bleiben. Es läßt ſich ſchwer ſagen, wie Äbhülfe zu
baffen iſt, hoffentlich gelingt es, einen Ausweg zu finden. den
DleienHandel in eine ſtarke Hand zu centraliſiren und damit
ſicher zu geſtalten. Es kam im lehzien Jahre überhaupt wenig
Kleie tadelfrei in den Handel. Die meiſt beobochteten Zuſätze
waren Reis und Haferhülſen ſowie wieder zugeſetzter Kornaus
putz. Aus Verfälſchungen der Futtermiltel mit unwertbigen
Sachen ſind beſonders großartig auſgeireten die mit Abfälen
aus der SteinnußKnopf-Fabrikation, welche dem Erdnuß
mehl und dem Palmkernmehl beigemengt waren. Weſter ſind
zu erwähnen die Miſchungen der Futtermittel mit Melaſſe, wenn
es auch auerkennenswerth iſt, daß Fabriken ſich mit der ein
werthvolles Futtermittel darſtellenden Melaſſe abgeben, ſo
dürſten ſie ſich dieſelbe doch nicht o theuer, wie es jeht ge
Ichieht, nämlich einige Mark für den Centner über den wahren
Wertb bezahlen laſſen. Bei der ungewöhnlichen Unſicherheit des
Fuktermittelmarktes erſcheint der Bezug irgend welcher einſchlä
e Stoffe durch die CentralGenoſſenſchaft mit ihrer Einrich
ung ſtrenger Qualitäts- Kontrolle dringend geboten.
in Anſchluß an dieſe beifällig aufgenommenen Ausfüörungen
Pelonte auch Herr Oekonomiekalb von Mendel- Stein

fels die Nothwendigkeit, daß man möglichſt be allen Einkäuren

wobei jedoch auch, um Streitigkeiten zu vermeiden, die Entnahme
und Verpackung der Proben ordnungsmäßig geſchehen müſſe.
Grundſatz für jeden Landwirth müſſe dabei ſein, daß der beſte
Samen der billigſte ſei. Weiter wies der Redner darauf bin,
daß aus Anlaß des tiefeinſchneidenden Nothſtandes im Regie
rungs-Bezirk Erfurt vielfache Auſchreiben an die
Centralgenoſſenſchaft um Hülfeleiſtung ſeien. Zwei
fellos ſei, ſelbſt wenn noch Regen kommen ſollte, für jene Gegend
nicht zu erwarten, daß er dort noch Gras bringen werde, denn
die Grasnarbe ſei tieffrank, und ähnlich ſchlimm ſtehe es mit
Stroh und Klee. Da könne man nun die helfende Hand bieten,
um zu zeigen, was für einen Segen die genoſſenſchaftliche Arbeit
in ſich ſchließe, indem man die hülfebedürftigen Genoſſenſchaften,
Gemeinden und Eiunzelbeſitzer durch die Centralgenoſſenſchaft
unterſtütze, ſofern die Sicherheit der Bezahlung gegeben ſei:
dieſe Hilfsleiſtung werde auch neue Saatkörner für das Genoſſen
ſchaftsWeſen ousſtreuen. Die Verſammlung nahm dieſen Appell
mit warmer Theilnahme für die leidenden e auf
und beſchloß, für dieſelben durch die Centralgenoſſenſchaft, ſofern
die Bezahlung geſichert iſt, zu billigſten Tagespreiſen den An
P n Heu, Stroh, Torfſtren und Futtermitteln zu ver
mitteln.

Ueber den Stand des landwirtbſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſens in Deutſchland ſprach dann
noch Herr Kreisrath Haas-Offenbach, der Anwalt des

landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaften des deutſchen RNeiches. Derſelbe führte aus,
daß in Deutſchland an landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
etwa 5000 Eredit-Geuoſſenſchaften, 1200 Conſum-Vereine, ebenſo
viele eingetrageneProduktiv-Genoſſenſchaften beſtehen rechnet man
zu letzteren noch die nicht eingetragenen, ſo dürfte für die letzt
erwähnte Gruppe die. Zahl 5000 herauskommen. Jmmier aber
bleibt noch Raum für neue Vereinigungen dieſer Art, deren Zahl
ſich hoffentlich noch recht bedentend ſteigern wird. Während die
gewerblichen Genoſſenſchaften zu einer Einheit verſchmolzen ſind,
herrſcht unter den landwirtbhſchaſtlichen Genoſſenſchaften keine
Einheitlichkeit; mag dies in gewiſſer Beziehung zu bedauern ſein,
ſo iſt es doch vielleicht andererſeits ein Glück, da durch das Vor
handenſein verſchiedener Richtungen der Eifer der einzelnen
Gruppen angeſpornt wird, und vielleicht wird es dann einſt doch
auch möglich ſein, Alle zu gemeinſamer Arbeit zu vereinigen.
Der Allgemeine Verband landw. Genoſſenſchaften des deutſchen
Reiches zählt jetzt, nachdem er 1883 gegründet worden, ſchon 20
Verbände mit 1700 Genoſſenſchaften, daneben beſteht der Ver
band landwirthſchaſtlicher Darlehnskaſſen mit dem Sitz in
Neuwied, dem 1000 Vereinigungen dieſer Art angebören,
und endlich eine Anzahl ſelbſtſtändiger Landesverbände. Der
Redner legte dann die Organiſation des Allgemeinen Verbandes
dar, deſſen Genoſſenſchaften im vorigen Jahre nicht weniger als
800000 bis 1 Million Centner landwirthſchaftlicher Bedarfs
arlikel im Werth von 10 bis 12 Millionen Mark gemeinſam be-
e haben, und hob dann noch bervor, daß dieſer Zuſammen-
chluß der Berufsgenoſſen nicht blos manchen Vortheil für ſie

bringe, ſondern auch das Mittel biete, bei außergewöhnlichen
Nothſtänden, wie im laufenden Jahre im Erfurter Regierungs
Bezirk, raſch Hilfe zu bringen.

Herr RegierungsPräſident von Dieſt-Merſeburg,
welcher im Laufe der Verhandlungen erſchienen war, ſprach
dann noch ſein Wohlwollen für die genoſſenſchaſtliche Arbeit
aus und richtete dann an die Anweſenden die Bitte, die Be
ſtrebungen des Vereins zur Beſchäſtigung brotloſer Arbeiter
durch ihren Beitritt unterſtützen zu wollen, deſſen verdienſtvolle
Thätigkeit, wie ſie beſonders auch die Arbeiterkolonie Seyda
zeigt, und deſſen wohlthätiger Einfluß auf ſeine Pfleglinge die
Hülfe jedes Einzelnen erheiſcht, welchem die Wohlfahrt der Ge
ſammtheit am Herzen liegt, zumal da die Beiſteuer für den Ver
ein aus Provinzial und Kreis-Mitteln zu verſagen droht.

Nach etwa 4ſtündiger Dauer wurden dann die Verband-
lungen durch Herrn Oekonomierath von MendelStein-
fels mit dem Ausdruck der Hoffnung auf weiteres Gedeihen
der Central-Genoſſenſchaſt geſchloſſen.

allgemeinen Verbandes der

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaſten.
Berlin. Die hieſige Univerſität wird im laufenden

Sommerſemeſter von 4110 eingeſchriebenen Studirenden beſucht.
Davon widmen ſich 457 der Tbeologie, 1107 der Rechtswiſſen
ſchaft, 1116 der Medizin, 1430 philoſophiſchen Fächern. Außer
dem ſind zum Hören von Vorleſungen berechtigt 164 Hoſpitanten,
269 Studirende der militärärztlichen Bildungsanſtalten, 1475
Studirende der Techniſchen Hochſchule, 72 Studirende der Berg
akademie, 358 Studirende der Land wirthſchaftlichen Hochſchule,
393 Studirende der Thierärztlichen Hochſchule, 133 Studirende
der Akademie der Künſte, ſo daß die Geſammtzahl der Berech
tigten ſich auf 6965 beläuft. Der Heimath nach vertheilen ſich
die eingeſchriebenen Studirenden mit 2969 auf Preußen, mit
546 auf das übrige Deutſchland und mit 595 auf das Ausland.

T Leipzig. Am 30. Juni überſandte die hieſige medi
ziniſche Fakultät einem Jubilär ihre Glückwünſche und das er
neuerte Diplom: königl. ſächſiſcher Medizinalrath Dr. med.
Ferdinand Moritz Leonhardi, gebürtig aus Wilsdruff, batte
hier von 1838 an Medizin ſtudirt und am 30. Juni 1843 pro
movirt. Der Jubilar, ein 77jähriger Greis, lebt in Dresden.

T Breslau. Der Senior der hieſigen evangeliſchtheolo
Fupe ſrlit, Conſiſtorialrath Prof. Dr. Meuß, iſt am 1.

uli geſtorben.
Münſter. Es ſcheint noch immer nicht feſtzuſteben,

welcher Fakultät der Akademie in Münſter der inzwi-
ſchen von der dortigen theologiſchen Fakultät zum Doktor er
nannte Kaplan Hitze künſtig als Profeſſor angebören ſoll.
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt dazu: „Dieſe Frage iſt eine offene ge
blieben. Die theologiſche Fakultät beſitzt noch keinen Lehrſtuhl
für chriſtliche Sociologie, die philoſophiſche ebenſo wenig. Da
trat denn der Plan, den ſchon früher ein auſchlägiger Kopf aus
geklügelt hatte, von Neuem zu Tage, man möge, die außerordent
liche Profeſſur für Staatswiſſenſchaft in eine ſolche für chriſtliche
Sociologie verwandeln, den Doktor der Theologie Hitze als
außerordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät einver-
leiben und ihm das Gehalt des Staatswiſſenſchaftsprofeſſors
nebſt Wohnungszulage zuweiſen. Ob dieſe Maßnahme leichthin
ſich ausführen läßt Der außerordentliche Profeſſor Hitze ſoll.
wie wir bören, eine Beſoldung erhalten, die dem Mindeſtgebalt
eines ordentlichen Profeſſors der vphiloſophiſchen Fakultät gleich
kommt, d. i. wenigſtens 50 Prozent mehr, als ſeine nächſten
Kollegen, bezw. als der frühere Jnhaber des Extraordinariats
für Staatswiſſenſchaft.“

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Fabrikbeſ. Wolff u. Fran aus

Magdeburg. Landwirth Frankenberg a. Zedan. Lieuk. d. Reſ.
Fehs aus Bloeſien. Dr. med. Holger Mygind aus Kopenhagen.

berinſpektor J. Verweil aus Dresden. Kal. Landrath H.
Schmieden a. Berlin. Prakt. Arzt Dr. Kupferberg aus Mainz.
Lieut. d. Reſ. Krick u. Frau Hermsdorff u. Frau aus Grimma.
Direktor Zeiß aus Angerberg und Dr. Lackner aus Jnſterburg.
Rechtsanwalt Adolf Weißler a. Halle. Stud. Arlh. v. Herder
a. Halle. Franz Karcher u. Frau a. Kaiſerslautern. Fabrikant
Sauerhenig a. Elbing. Aſſeſſor Otto a. Höhenſtedt. Profeſſor
Dr. R. Bergh u Frau a. Kopenhagen. Frau Kupferberg aus
Mainz. M. Kruſins u. Frau a. Berlin. Gutsbeſ. Schwartze u.
Fam. a. Pankow. Kaufleute: Ferd. Pfeiffer, A. Löwenberg und
C. Königsberger a. Berlin, Eicke a. Osnabrück, Joſ. Cohn
a. Leipzig, R. Kirmes u. Franz Schorn a. Cöln a Rh., A. Cahn
a. Paris. Carl Langhennig a. Magdeburg.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verhoten.)
Dienstag, den 4. Juli:

Wenig verändert. Regenfälle,

die Verſuchsſtation um Kontroll-Unterſuchungen angehen mögen

Die letzten Draht- und Fernſ rech Nachrichten

befinden ſich in der Beilage.

c „„SA 9 Falten, Purchen, welkeP plin alt? Haut, unreinen Teint ſehen
wir bei einer großen Anzabl junger Leute. Die Urſache dieſer
Erſcheinung liegt größten Theils in der Anwendung ſchlechter.
Soda und andere Schärfe enthalteuder Seifen, die man thörichter
weiſe der Billigkeit wegen ankauft und zur Toilette verwenden
Erſt wenn die Haut anfängt rauh und riſſig zu werden, ſieht
man den Jrrthum ein. Doch zu ſpät! Man kaufe daher zu
ſeiner Toilette keine ſolche Minderwaare, zudem man für 40
Deutſchlands Favoritſeife, die abſolut reine, unverfälſchte, in
Qualität richt zu übertreffende DBoeriäng's Seife mit der
Bule kaufen kann. Dieſelbe koſtet im Vergleiche zu den billigen
Marktſeifen zwar etwas mehr, wäſcht ſich aber auch um die Hälfte
weniger ab. Erhältlich à 40 E. pro Stück in allen Par
fümerien, Droguerien u. Kolonialwaarenhandlungen. [134

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die auf meinen Erlaß vom 29. Januar 1892 erſialteten
Berichte über die Ausnahmen, welche nach S 105 e Abſatz 1 der
Gewerbeordnung für Gewerbe, deren r theilweiſe
Ausübung an Sonn und zur Befrie Burg täglicher
oder an dieſen Tagen beſonders hervortretender Bedürfniſſe der
Bevölkerung erforderlich iſt, von dem Verbot der Sonntags
arbeit in S 105vb Abſatz 1 durch die höhere Verwaltungsbehörde
zugelaſſen werden können, gewähren in ihrer Mehrzahl noco
keine ausreichende Ueberſicht über die in Betracht kommenden
Gewerbe, über das Maß der für ſie erforderlichen Sonntags-
arbeit und über die Bedingungen, von denen die Zulaſſung der
Ausnahmen abhängig zu machen ſein wird. Von den hierher
gehörenden Gewerden ſind manche unberückſichtigt geblieben,
weil irrthümlicher Weiſe angenommen wurde, daß für ſie durch
den Bundesrath Ausnahmen nach 8 105 a erlaſſen werden würden.
Sodann iſt vielfach die Tragweite der Beſtimmungen im S 1050
Abſatz 1 Ziffer 1 und 4 über die nach geſetzlicher Vorſchrift an
Sonn und Feſttagen ohne Weiteres zuläſſigen Arbeiten verkannt
worden. Endlich ſind Unklarhbeiten daraus entſtanden. daß
zwiſchen der induſtriellen und der handelsgewerblichen Thätigkeit
nicht ſcharf genug unterſchieden und Ausnahmen für Arbeiten
befürwortet worden ſind, die nach den ſeit dem 1. Juli v. J. inKraft ſtehenden Vorſchriften über die Sonntagsrude im Handels

gewerbe bereits geſtattet ſind.
Außerdem aber wünſche ich die betheiligten Kreiſe, insbeſon

dere die, n und Arbeiter derjenigen Gewerbe, für
welche die Zulaſſung von Ausnahmen in Frage kommt, in qus
giebigerer Weiſe gehört zu ſehen, als es in den meiſten Be
zirken bisher geſchehen iſt, zumal bei der Vielgeſtaltigkeit der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe die Tragweite der einzelnen Be
ſtimmungen nur ſchwer zu überſehen iſt und demnach nur durch
Anbörung der Betheiligten Beſchwerden und Zweifel, die ohne
dies erſt nach Anlaß der Vorſchriften zur Kenutniß der Be
hörden gelangen würden, im Voraus zu beſeitigen ſein werden.

ch wünſche daher die Frage, für welche Gewerbe, für
welche Stunden und unter welchen Bedingungen Ausnahmen
von den Vorſchriften über die Sonntagsrube nach 8 105 e Ab
ſatz 1 zuzulaſſen ſein werden, unter Berückſichtigung der folgen
den allgemeinen Geſichtspunkte nochmals erörtert zu ſehen:

J. Das in 8 105b ausgeſprochene Gebot der Sonntagsruhe gils
nicht für diejenigen Gewerbebetriebe, aufwelche die Gewerbeordnung,
ſei es im Ganzen, ſei es in den hier in Betracht kommenden Beſtim
mungen, keine Anwendung findet. Durch das Verbot werden alle
namentlich nicht betroffen die landwirthſchaftlichen Belriebe, die
Ausübung der ſchönen Künſte und der Geſchäftsbetrieb der Aerzte
und Apotheker val. s 6 der Gewerbeordnung Ferner ſind
kraft beſonderer Vorſchrift von dem Gebote der Sonntagsruhe
ausgenommen Gaſt und Schankwirthſchaſtsgewerbe, Muſikauf-
fübrungen, theatraliſche Vorſtellungen und andere Luſtbarkeiten,
ſowie die Verkehrsgewerbe (S 105 i a. a. O.).

2. Dagegen erſtreckt ſich das Gebot der Sountagsruhe auf
alle übrigen gewerblichen Thätigkeiten, ſoweit ſie im Betriebe
von Fabriken, Werkſtätten u. ſ. w. vorkommen.
der Werkſtätte muß nach der Abſicht des Geſetzes vom 1. a
1891 im weiteſten Sinne verſtanden werden. Er iſt nicht auf die
Gewerbe beſchränkt, in denen gewerbliche Arbeiter die Herſtellung
von Erzeugniſſen zum Verkauf vornehmen; er umfaßt vielmebr
zweifellos auch die Geſchäftsräume der Barbiere und Friſeure
und wie bis auf Weiteres anzunehmen iſt, auch die Badeanſtalten,
e ſie Bäder zu Heile oder zu Erfriſchungszwecken verab

0

Das Gebot der Sonntagsruhe erſtreckt ſich ferner nicht nur
auf. die Thätigkeit in den Werkſtätten u. ſ. w. ſelbſt, ſondern
trifft auch diejenigen Arbeiten, welche im Betriebe des Ge
werbes außerbalb der Werkſtätten verrichlet werden. So dürfen

B. Barbiergehülfen während der nicht freigegebenen Zeit auch
außerbalb der Geſchäftsräume zur Bedienung der Kunden nicht

verwenet 1 ſind ſchließVon der Erörterung ſind auszuſchließen.
3) die auf den Vertrieb der Waaren gerichteten, ols Ausfluß

des r anzuſehenden Arbeiten, für welche
Kehrrginnnen über die Sonntagsruhe bereits in

raft ſtehen,
diejenigen gewerblichen Thätigkeiten, auf, welche nach
s 105 e die Vorſchriften über Sonntagsruhe keine An-
wendung finden, insbeſondere die Arbeiten, welche in
Nothfällen oder im öffentlichen Intereſſe unverzüglich
vorgenommen werden müſſen, ſowie Arbeiten, welche
zur Verbütung des Verderbens von Robſtoffen
oder des Mißlingens von Arbeits Erzeugniſſen
erforderlich ſind und an Werktagen nicht vorgenommen
werden können. Hierber gehören u. A. die Straßen-
Spreugung und Reinigung ſowie das Anzünden der
Straßenlaternen, im Hufſchmiedegewerbe das Beſchlagen
der Pferde und das Scharfmachen und Einſetzen der
Stollen in die Hufeiſen bei Glatteis und wenn Eiſen ver
loren gegangen ſind, die Ausübung der Abdeckerei während
der wärmeren Jahreszeit zur Verbütnng von Fäulniß-
r die Ausübung der Fiſchräncherei aus dem gleichen

runde u. a. m.,c) die Gewerbebetriebe, welche ausſchließlich oder vorwiegend
wit durch, Wind oder unregelmäßige Waſſerkraft bewegten
Triebwerken arbeiten, da für ſie beſondere Erbebungen
vorbeballen bleiden, S4) die Gewerbebetriebe, für die ausweislich des Ew. Hochwobl
geboren zur Aeußerung mitgetheilten Entwurfs Aus-
nahmen auf Grund des S 105 ä durch den Bundesrath in
Ausſicht genommen worden ſind, auch wenn und ſoweil
ſie unter die W S 1056e ſallen, insbeſondere
auch die Gasanſtalten. Da auch für die elektriſchen Be
leuchtungsanlggen, mehrfachen Vorſchlägen entſprechend.
vermuthlich eine Regelung durch den Bindesrath erfolgen
wie ſind auch ſie einſtweilen von der Erörterung aus
zuſchließen,

o) die Bäckerei, da für ſie der Umfang der h
Sonntogsarbeit auf Antrag der Kommiſſion ſür Arbeiter
de zum Gegenſtande beſonderer Ermittelungen gemacht
verden wird.

Nach der Abſicht des Geſetzes ſoll durch die Ausnahmen aud
Grund des S 1056e Abſatz 1 möglichſt den örtlichen Bedürfniſſen
Rechnung getragen werden. Es iſt daber zuläſſig, dieſe Aus
nahmen nicht einhbeitlich für den ganzen Regierungs-
bezirk, ſondern für die einzelnen Hrie verſchieden zu
regeln. Nichts deſto weniger werden Verſchiedenbeiten, die
nicht durch die örtlichen Verhältniſſe gerechtfertigt
ſind, nach Möglichkeit zu vermeiden ſein. Jch beabſichtige
daher demnächſt, auf Grund der nach den vorerörterten Geſichts
punkten vorzunehmenden Ermittelungen die Gewerbe, ſür welche
Ausnahmen zuzulaſſen ſein werden, das Höchſtmaß der für ſie
freizugebenden Sonntagsarbeit und die Bedingungen für die
Bewilligung der Ausnahmen einheitlich feſtzuſtellen.

Um eine Grundlage für die Erörterungen zu gewinnen, habe
ich aus dem bis jeht vorliegenden Material die in der Anlage
beigefügte Ueberſicht über die von dem Gebot der Sonniagsrude
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u ach 5 1050 dex Gewerbeordnung vorläufig erforderlich zſhenenden Ausnadmen aufſtellen laſſen, aus der nicht nur die
inzelnen in Betracht kommenden Gewerbe, ſondern auch Um

e ang und Bedingung für die Bewilligung der Ausnahmen her-
m vorgehenelke Ev. Hochwoblgeboren erſuche ich ergebenſt, gefälligſt zu
ſehen nächſt die nachgeordreten Bebörden zur Sache zu hören und
dieſer außerdem die im dortigen Bezirk beſtehenden Gewerbegerichte
echter. unter Mittheilung dieſes Erlaſſes, ſowie der Anlage auf Grund
ichter es s 70 des Geſetes, beireffend die Gewerbegerichte vom
en Juli 1890. zu einer gutachilichen Aeußerung darüber aufzu
Keht ordern, ob die in der Ueberſicht dargeleg'en Ausnahmen in
er u usſfübrung des 8 105e Abſatz 1 erforderlich und ausreichend ſind.40 Um es den Betbeiligten, insbeſondere auch den Jnnungen,
te, in ſowie anderen Arbeitgeder- und Arbeiter-Vereinigungen zu er
er öglichen, ihre Wünſche rechtzeitig bei den Gewerbegerichten
lligen ind den Gewerbeaufſichtsbeamten oder anderen von Jhnen
Hälfte Forg zu bezeichnenden Bebörden anzubringen, wollen Ew. Hoch
Par oblgeboren für Veröffentlichung dieſes Erlaſſes Sorge tragen
[134 Die vorgenamten Bebörden ſind außerdem ausdrücklich an

zuweiſen, ſchriftlich dargelegte Wünſche der Jntereſſenten ent
egenzunehmen und darüber geeigneten Falles mündlich mit
hnen zu verhandeln.

Auf Grund des eingegangenen Materials wollen Ew. Hoch
woblgeboren Sich endlich unter Beiſügung der Gutachten der

alteten Wewerbegerichte bis zum 1. Auguſt d. J. eingehend ſelbſt zur
der Sache äußern,
weiſe Berlin, den 17. Mai 1893.
licher Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

er g FCriherr von BVerlevpſch
örde 4 Anwer den Königlichen RegierungsPräſidenten,

enden Wirkl. Gebeimen Ober-Regierungsralh
utags Herrn vcön Dieſtng der Hochwoblgeboren
ierber rlieben, Merſebur 9.durchürden. Zleberſicht105 e ber die von dem Gebot der Sonnkagsruhe nach
t 1056 der Gewerbe Ordnung vorläufig er-

daß ſcheinenden Ausnahmen.
itigkeit 1. Kunſt und Handelsgärtuerei.rbeiten Ob eine Kunſt und Handelsgärtuerei den Vorſchriſten der
Je GewerbeOrdnung unterliegt oder als landwirthſchaftliches Ge

indels er anzuſehen iſt, kann im Einzelfalle zweifelhaft ſein. Für
ie Entſcheidung dieſer Frage wird es von weſentlicher Beden

sbeſon tung ſein, ob die Erzeugniſſe unmittelbar dem Boden abgewon-
für nen werden oder nicht. Jm erſteren Falle wird ein landwirxtb

n We Ichaftlicher, im zweiten Falle ein Gewerbebetrieb vorliegen. Jn
r der deſſen iſt es in keinem Falle erforderlich, für die Pflege der
r ebenden Pflanzen ſowie die Heizung und Lüftung der Treib-
4 v äuſer Ausnahmen nach 8 105e zuzulaſſen. Vielmehr treffen
r bier die geſetzlichen Ausnadmen des F 1050 Nr. 4 zu.
u Eine Ausnahme nach S 105e wird nur zuzulaſſen ſein für
r e die mit der Vlumenbinderei beſchäftigten Perſonen. Dabei wird
ver für es ausreichen, ihnen die Beſchäftigung während der für den
be, für Verkauf mit Blumen freigegebenen Stunden zu geſtatten.
r Bei der Beſchäftigung von Arbeitern an Sony und Feſttagen

50 erden die Beſtimmungen im 8 1050Abſ.3 zu beobachten ſein, wonach
folgen ie Gewerbetreibenden verpflichtet ſind, wenn die Arbeiten länger
n. ich als 3 Stunden dauern oder die Arbeiter am Beſuch des GottesW ail dienſtes hindern, jeden Arbeiter entweder an jedem dritten
Zeug Sonutage volle 36 Stunden oder an jedem zweiten Sonntage

eng znindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens dis 6 Uhr Abends
Dir von der Arbeit frei zu laſſen.Wy t Da die Verkaufsthätigkeit und die Blumenbinderei vielfach
s von denſelben Gebülfen wwahlgenommen wird, und dann die
wr letztere Thätigkeit einen Theil der erſteren Thätigkeit bildet, ſo

tat wird die Vorſchrift im 5 1050 Abſatz 3 nur bei einer vor
rkeiten,
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dkhegeg Eine ſolche verſchiedene Regelung erſcheint im Intereſſe
igniſſen einer wirkſamen Sonntagsruhe erforderlich da es nicht als zu
ommen liſſia angeſehen werden kann, daß die in vereinigten Bäckereien
traßen und Conditoreien angeſtellten Perſonen ohne größere Ruhe
en der pauſe Sonntags während der Nacht und am Tage i ſind.

Für die eigentliche Conditorei würden vorausſichtlich in
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wiegend in der Blumenbinderei ſtattfindenden Beſchäftigung
zu beobachten ſein.

Die Wafſferverſorgungsaufſtalten.
Nach den augeſtellten Ermittelüngen iſt namentlich bei dem

ermehrten Waſſergebrauch im Sommer in den Waſſerwerken
er Betrieb der Pumpen an Sonn und Feſttagen erforderlich.

Die Zulaſſung der Ausnahme wird hier von der Beding
nung abhängig zu machen ſein, daß die Rubezeit der Arbeiter an
edem zweiten Sonntage mindeſtens 24 Stunden, für zwei äuf-
einanderfolgende Sonn und Feſttage ununterbrochen mindeſtens
80 Stunden betragen muß und daß die Dauer der Wechſel
ſchichten 18 Stunden nicht überſteigen darf.

3. Conditorei.
In einer großen Anzahl der vorliegenden Berichte werden

die Conditoreien von den Bäckereien nicht geſchieden oder es wird
ür die erſteren die gleiche ſonntägliche Arbeitszeit während der
dacht von Sonnabend auf Sonntag wie für die Bäckereien und

a Sonntag und während der Nacht von Sonntag auf Montag
reigegeben werden ſoll.

Jn vereinigten Bäckereien und Conditoreien, die für den
Bäckerei und Conditoreibetrieb verſchiedene Gehilfen beſchäftigen,
re die Ausnahmen für beide Gewerbearten Platz greifen
onnen.

Anlehnung an die für das Handelsgewerbe zugelaſſene Be-
chäftigungsdauer fünf Stunden welche ohne Unterbrechung

durch die für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzte Zeit zwiſchen
ß Uhr Morgens und 1 Uhr Nachmittags zu legen wären, frei
ugeben ſein. Allerdings würde dann die Verſorgung des
ublikums an den Sonnkag- Abenden mit leicht verderblichen

Speiſen, wie Eis, nicht mehr möglich ſein und es müßte darauf
gerechnet werden, daß das Publikum ſich mit anderen Conditor-
waren behelfen und in Folge deſſen eine Schädigung der Ge
werbetreibenden auf die Dauer nicht eintreten würde.

Die Zulaſſung der Ausnahmen wird, ohne Unterſcheidung
der Betriebe nach der Zahl der beſchäſtigten Gehülfen, allgemein
von der Beobachtung der Vorſchriften in S 1050 Abſatz 3 ab
hängig zu machen ſein.

4. Sleiſchereci
Die Nothwendigkeit, für die Fleiſcherei abgeſehen von

dem eigentlichen Schlachtbetriebe Ausnahmen von dem Ge-
bote der Sonntagsruhe zuzulaſſen, wird ziemlich allgemein
hervorgehoben. Sie wird damit begründet, daß der Bedarf des
ublikums an friſcher Wurſt und Fleiſch an Sonntagen vor-

viegend hervortrete. Die Fleiſcher müßten in der Lage ſein,
as Fleiſch durch Zerkleinern und Zerhacken kurz vor dem Ver

auf J da dieſe Arbeiten, wenn die Waare nicht ver
erben ſolle, nicht am vorhergehenden Tage vorgenommen
verden könnten. 4Auf Grund dieſer Erwägungen wird in der Mebhrzabl der
ßerichte eine 3--5ſtündige Beſchäftigung bis ſpäteſtens 10 Uhr
orgens befürwortet. Nur wenige Berichte ſprechen ſich für
je Zulaſſung der ganzen, für das Handelsgewerbe freigegebenen

Es vird ſich einpſehlen, zwiſchen den Arheiten, die in un
mittelbarem Zuſammenhang mit der Verkaufsthätigkeit ſtehen
und von den vorwiegend im Handelsgewerbe beſchäſtigten
Perſonen vorgenommen zu werden pflegen, wie dem Zurecht
hacken und dem Zurechtſchneiden des Fleiſches, und den eigent-
lichen gewerblichen Arbeiten, wie die Anfertigung friſcher Wurſt,
der Verarbeitung einzelner Theile des am Sonnabend ge-
ſchlachteten Fleiſches u. dergl. zu unterſcheiden. Erſtere können
als Theil der handelsgewerblichen Thätigkeit angeſehen werden,
letztere, d. b. alle ſelbſtſtändigen Vorbereitungsarbeiten für den
handelsgewerblichen Betrieb, würden beſonders zugelaſſen wer
den müſſen. Jndeſſen erſcheint für ſie vorläuflg ein 3 ſtündigerZeitraum, welcher bis zum Beginn der mit Rucſicht auf den
Hauptgottesdienſt für die Beſchäſtigung im Handelsgewerbe feſt
geſetzten Unterbrechung zu reichen hätte, genügend.

Eine ſolche Bemeſſung der Arbeitszeit wird für die Arbeit
geber den Vortheil haben, daß die Arbeiter entſprechend den
Beſtimmungen im 8 1050 Abſatz 3 an jedem Sonntage be-
ſchäftigt werden können.

5. Das Barbier und Friſeurgewerbe.
Den Anträgen in der Mehrzahl der Berichte würde die Zu

laſſung einer fünfſtündigen Beſchäſtigungszeit an allen Sonn
und Feiertagen zu den für das Handelsgewerbe freigegebenenStunden d bieten Nur vereinzelt wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß eine längere Beſchäftigungszeit als im Handels
gewerbe erforderlich ſei, weil die Varbiere und Friſeure nach
dem Schluß der kaufmänniſchen Geſchäfte von deren Angeſtellten
noch vielfach in Anſpruch genommen würden.

Aus einigen rheiniſchen Regierungsbezirken wird insbeſondere
noch die Freigabe einiger Stunden an den Sonntag-Nachmittagen
während der Karnevalszeit gewünſcht.

Jm Allgemeinen wird an der fünfſtündigen Beſchäftioung
während der für das Handelsgewerbe freigegebenen Stunden
feſtzuhalten, jedoch den Regierungs- Präſidenten die Ermächtigung
zu ertbeilen ſein, im Falle eines beſonderen örtlichen Bedürf-
niſſes an 1-2 Sonnkagen im Jahr 2 3 Nachmittagsſtunden
freizu geben. ßJn einer Eingabe einer Varbier, Friſeux und Perrücken
macherJnnung wird bervorgeboben, daß die Vorſchrift im
8 105 e Abſatz 3 für das Barbiergewerbe undurchführbar ſei, da
jeder Meiſter durchſchnittlich nur einen oder zwei Gebilfen be
ſchäftige, welche, um die Sonntagsarbeit bewältigen zu können,
noibwendigerweiſe jeden Sonntag arbeiten müßten.

Es wird ſich fragen, ob wegen der nicht zu verkennenden
beſonderen Schwierigkeiten, welche in kleineren Betrieben dieſes
Gewerbes der Durchführung der Vorſchrift im S 105 e Abſatz 3
entgegenſtehen, für Betriebe, die nur einen Gebilfen beſchäftigen,
nachzulaſſen ſein möchte, daß dieſem anſtatt an jedem zweiten
oder dritten Sonntage die im 8 1050 Abſatz 3 vorgeſehene Ruhe-
zeit in jeder Woche ein halber Wochentag freizugeben iſt.

6. Badeanſtalten.
Jrn den Bexichten wird die Offenhaltung der zu Rei-

nigungs- und Erfriſchungszwecken dienenden Badeanſtalten
theilweiſe bis gegen 2 Uhr Nachmittags, theilweiſe für
den ganzen v gefordert letzteres namentlich für die
Schwimm und Flußbäder. Dabei wird darauf hingewieſen,
daß die in den kaufmänniſchen Geſchäften augeſtellten Perſonen
vielfach erſt am Sonntag Nachmittag Zeit zum Baden erübrigten.
Auch wird für die zu Heilzwecken dienenden Bäder mehrfach eine
möglichſt freie Regelung, entſprechend den örtlichen Verhältniſſen
verlangt. Bei der Verſchiedenheit dieſer Verhältniſſe und mit
Rückſicht darauf, daß es aus kulturellen und ſauitären Rückſichten
erwünſcht iſt, die Gelegenheit zum Baden nach Möglichkeit zufördern, wird es nicht wohl angängig ſein, für den Hetres der
Badeanſtalten allgemein eine weitere Beſchränkung feſtzuſetzen
als die, daß ſie während der Zeit des Hauptgottesdienſſes ge
ſchloſſen ſein und daß die Vorſchriften des 8 1050 Abſatz 3
beobachtet werden müſſen.

Für Badeanſtalten, die nur im Sommer betrieben werden,
würden jedoch mit Rückſicht auf den gewöhnlich beſonders regen
Sonntagsbeſuch, der die Anweſenbeit eines möglichſt zahlreichen
Perſonals zur Verhütung von Unglücksfällen erfordert, geſtattet
werden fönnen, daß den Angeſtellten anſtatt an jedem zweiten
oder dritten Sonntage die im S 1050 Abſatz 3 vorgeſehene Ruhe-

zeit, wenn ſie länger als bis 3 Uhr Nachmittags beſchäftigt wer-
den, ein ganzer, andernfalls ein halber Wochentgo freigegeben
wird.

7. Buchdruckereien.
Sonntagsarbeit wird für Zeitungsdruckereien und für ſoge-

nannte Accidenzdruckereien gewünſcht.
Bezüglich der Zeitungsdruckereien wird mehrfach hervorge-

hoben, daß gerade am Sonntag ein größeres Leſebedürſniß des
Publikums hervortrete, ſo daß die Sonn und Feſttagsnummern
umfangreicher hergeſtellt werden müßten, und eine Arbeit auch
während der Nacht von Sonnabend auf Sonntag erforderten.

Für die Vorbereitung der Sonn und Feſttagsmorgennummer
erſcheint nach den vorliegenden Berichten eine höchſtens 5 ſtündige
Sonntagsarbeit an allen Sonn und Feſttagen mit Ausnahme
der zweiten Feiertoge der 3 großen Feſte ausreichend.

Dagegen kann ein beſonderes Bedürſniß des Publikums
nach einer Montagsmorgenausgabe nicht anerkannt werden, wie
denn auch ein großer Theil der Tageszeitungen eine ſolche Aus-
gabe ſchon jetzt nicht herſtellt. Hiernach ſind Ausnahmen für
die Drucklegungader Montagsausgabe nicht erforderlich. Viel
mehr wird es ſich eipfehlen, um den hier in Rede ſtehenden
Arbeitern eine ausreichende Sonntagsruhe zu verſchaffen und
zu verhindern, daß ſie zur Herſtellung der Montagsausgabe
ſchon von 12. Uhr Mitlernacht an herangezogen werden, die
Sonntagsarbeit zur Herſtellung der Sonntagsausgabe von der
Bedingung abhängig zu machen, daß die ſpäteſtens von Sonn
tag Vormittag 5 Uhr an zu gewährende Ruhe ununterbrochen
mindeſtens 24 Stunden betragen muß.

Für Accidenzdruckereien wird zwar mehrfach die Zulaſſung
der Beſchäftianng während der ganzen Dauer der Sonn und
Feſttage zur Herſtellung von Familienanzeigen und anderen
eiliges Anzeigen und Bekanntmachungen gefordert. Für Berlin
wird Sonntagsarbeit namentlich für die die öffentlichen Anſchläge
verfertigenden Buchdruckereien gewünſcht. Indeſſen dürfte bier
dem wirklichen Bedürfniſſe inſoweit z. B. die Drucklegung
von Bekanntmachungen, betreffend Hochwaſſer, Eisgang und
dergl., ſowie von Todesanzeigen, plötzlichen Abänderungen von
Theatervorſtellungen und anderen Lnſtbarkeiten ſowie von Ver
ſazumlungen bandelt durch die Vorſchrift in 5 1050 Abſatz 1
Ziffer 1 genügend Rechnung getragen ſein. Dagegen wird
andererſeits durch die Verweiſung der Buchdruckereien auf dieſe
Vorſchrift verhinvert, daß der Begriff der eiligen Druckſachen
allzuweit ausgedehnt wird.

„8. Photographiſche Anſtalten.
Die zahlreichen von Photographen hierher gerichteten Ein

gaben auf Zulaſſung der Sonntagsarbeit betonen ſämmtlich, daß
für die Anfertigung von Porträt-Aufnahmen der ganze Sonn
tag freigegeben werden müſſe. Denn das Publikum, insbeſon
dere die unbemittelteren Bevölkerungsklaſſen könnten nur an
dieſem Tage die Zeit erübrigen, ſich phorographiren zu laſſen.
Namentlich ſei auch die Herſtellung von Vereins und Familien
gruppen meiſt nur an dieſen Tagen möglich. Da die Aufnahmen
aber nur bei Tageslicht gemacht werden könnten, ſei insbeſondere
im Winter der gauze Sonntag mit Einſcbhluß der Stunden des
Hauptgottesdienſtes freizugeben. Mehrfach wird auch die un
richtige Behauptung vertreten, daß das Pbotographengewerbe
als ein Kunſtgewerbe angeſehen werden müſſe, welches den Vor
ſchriften der Gewerbeordnung nicht unterliege.

Entſprechend dieſen Anträgen aus den Jntereſſentenkreifen
wird in einem Theil der Berichte die unbeſchränkte Freigabe
des Sonntags zur Verfertigung von Porträt Auſnahmen
beſürwortet. Andererſeits wird mehrfach hervorgehoben, daß

nur ein verſccſoindeud geringer Theil Le Vevölkekitiig en er
Lage und geneigt ſei, ſich in kurzen Zwiſchenräumen pPbologra-
phiren zu laſſen und daß dader jeder Einzelne ſich für dieſen
Bogen alljährlich ſich wiederholenden Akt auch während de
Woche einmal werde ſrei machen können, ſo daß die Sonntags
arbeit nur für die Aufnahme von Gruppenbildern erforderlich
ſei. Aus dieſen Erwägungen wird dann nur eine beſchränkte
Sonntagsbeſchäftigung, in Berlin eine ſolche während der Slun
den von 12-3 Uhr Nachmittags für ausreichend erachtet.

Es erſcheint nicht zweifelhaft, daß auch im Photographen
gewerbe ohne Schädigung des leßteren durch entſprechende Ge
wöhnung des Publikums die Sonntagsarbeit erheblich einge-
ſchränkt werden kann. Vorausſichtlich wird daher die Freilaſſung
von 5 Stunden für Anfertigung von Portrait-Aufnahmen allen
berechtigten Forderungen Rechnung tragen, namentlich wenn die
Vertbeilung der Stunden nach Maßgabe der örtlichen Verbältuiſſe
den böheren Verwaltungsbehörden überlaſſen und nur die For-
derung geſtellt wird, daß die Beſchäſtigung nicht während der
Stunden des Hauptgottesdienſtes und nicht nach 5 Uhr Nach
mittags ſtattfinden darf.

Auch bier werden im Uebrigen die Vorſchriſten im s 1050
Abſatz 3 a beobachten ſein.

Abgeſehen von den vorerwähnten Gewerben wird mehrfach
noch für die Molkereien (Meiereien) und für die Eisfabrikation
ſowie vereinzelt auch für die Bereitung künſtlichen Mineral
waſſers die Zulaſſung der Sonntagsarbeil nach S 105 o gewünſcht-

Sovweit bis jetzt zu überſehen iſt, kann indeſſen ein Bedürf
niß nach Ausnahmen in dieſen Gewerben nicht anerkannt werden.

as die Molkereien anlaagt, ſo müſſen die in ihnen
vorkommenden Arbeiten für welche Ausnahmen beantragt wer-
den, insbeſondere der Trausport der Milch zur Molkerei, das
Entrahmen der Milch, die Herſtellung der Butter und der Rüd-
transport der Magermilch zur Viehfütterung, als Thätigkeiten

werden, die uach s 105 0 Abſatz 1 ohne Weiteres zu
äfig ſind.Das gleiche trifft für die Eisbereitung zu. Der Fort

betrieb der Eismaſchinen in Schlachthäuſern und Brauereien i
inſoweit zuläſſig, als er zur Verhütung des Verderbens von
Rohſtoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugniſſen erfor
derlich iſt. Von der eigentlichen Eisfabrikation wird vereinzeh
behanptet, daß ohne Sonntagsarbeit die Wiederaufnahme des
regelmäßigen Betriebes ſich um wenigſtens 12 16 Stunder
verzögern würde. In den Betrieben, für welche dieſe Bebaup-
tung zutreffen ſollte, erſcheint die Fortſetzung des Betriebes am
Sonntage als eine Arbeit, von der die Wiederaufnahme des
vollen werkthätigen Betriebes abhängig, und die ſomit nach
s 105 e Abſatz 1 Ziffer 3 ohne Weiteres geſtattet iſt.

Die Notbwendigkeit der Sonntagsarbeit für Mineral-
waſſerfabriken wird nur ganz vereinzelt behauptet. Hier-
nach muß angenommen werden, daß die leßteren ſich im Allge-
meinen und, abgeſehen von den nach s 105 t zu behandelnden
Ausnahmen, ohne Sonntagsarbeit werden bebelfen können.

Vorſtehender Erlaß wird, hierdurch zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht mit dem Vemerken, daß ſowobl ich, wie auch die
ſtädtiſchen Polizei- Verwaltungen und die Gewerbeinſpektoren be-
reit ſind, ſchriftlich dargelegte Wünſche der Jntereſſenten ent
gegenzunehmen, auch geeigneten Falls in eine mündliche Ver-
handlung mit denſelben einzutreten. Jch mache aber ausdrück

arg mgrhſam, daß die Rinne der betreffenden
Wünſche innerha Togen zu erfolgen hat.Halle, a. S., den 27. Juni 1893. ſ160

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch erſucht, die

ſeit der Erdebung der landwirthſchaftlichen UmlageBeiträge
noch in ihren Händen befindlichen Betriebsunternehmer-Ver-
zeichniſſe A ſchleunigſt an uns zurückzureichen.

Halle a. S., den 28. Juni 1893. [150
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

v Werder.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf 85 des Regulgtivs zur Ordnung des Ge
ſchäftsganges bei den Kreisausſchüſſen vom 22. September 1881
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der unter
zeichnete Kreisausſchuß während der Zeit vom 21. Juli bis zum
i. September d. J. Ferien hält, während welcher in öffentlicher
Sitzung nur ſchleünige Sachen zur Verhandlung gelangen.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien

ohne Einfluß. [158Halle a. S., den 28. Juni 1893.
Der Kreisgusſchufßz des Saalkreiſes.

v. Weräder.
e

Familien -Uachrichten.

O h e h C n n n e hC Statt jeder beſonderen Meldung.
i

6 Die glückliche Geburt eines geſunden Mädhe
C zeigen ergebenſt an

Halle a. S., den 30. Juni 1893.6 Heinr, Wornky und Fraugeb. Herm.

gtoppdeoken,

Daunendecken,
Schlafdecken

H. Weädy-Pönihe.

Berlag der Halleſchen Zeitung m b. H.
Verantwortlich: Cyefredakteur Pr. der Staatewiſſenſchaften Friedrich

Johannes Haun für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volks
wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gedens leben
für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle.
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Leipzigerstrasse Nr. 3.

Oivile Preise.

A. HamphkKe Co. Inhaber: Gustav FreuussLeipzigerstrasse Nr. 3.HMALIMBE a. S.
gegründet 1844.,5 Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren-Garderobe.

Aager vorzügl. in u. ausländiseher Stoffe, Reisemüntel, Iavelocks, Sehlaſröckeu. Jagädjoppen, Regen Kautschuk-NMäntel nach Maas e

Garantie für tadellosen Sitz

prechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.

e
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3 Concerte v. Eduard Strauß, e e es e
Kaiſerl. u. Königl. Hofballmuſikdirektor mit ſeiner vollſt. Kapelle aus Wien haben an dieſem Tage keine Giltigkeit.

Octseebad lisäroy

Wohnungen in allen Breislagen
für die Monate Jnli und Auguſt nöch in großer Menge vorrgg
Nachweis derſelben durch Die Dageaſreetion,

rin GartenMontag d. 3., Dienstag d. 4. und Mittwoch d. 5. Jnli, Abends 8 Uhr B r u n n e n f e ſt.

Abonnewentsbillete u. Poſſe partout

Eintritt im bei den S und r W e 2Franz BVeeck à 1 an der Abendkaſſe Ich Wwohne jetzt S Rabentnseſ.
Bei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Saale ſtatt. [105 Schul asse 10 e Dienstag den Im er. 5

9 n e eStahlbad und Luftkurort Hibra i. Ch. „Farterre. m r Siſt vom n wag 15 cr. t Vorzüglich W Heil Mi ö n G B. u en mit zD. c 2 S i 2 Kanonade-FeuerwerWie dte r r u t an I. c J r Den
Geschäfts- Eröffnung

Am I. Juli eröffneten wir im Neubau grosse Brauhausgasso 30 unsere neu eingerichtete

Buſi und MAunstdrudßerei.
Wir empfehlen uns zur Anfertigung von Druckarbeiten aller Art in modernster, geschmackvollster Ausführung bei

billigster Preisstellung als:

Werke, Zeitschriften, Brochuren, Zeitungsbeilagen,
Preislisten, Prospecte, Circulaire, Jahresberichte,
Statuten, Actien, Zinsscheine, Diplome, Vormulare,
Rechnungen, Avise, Briefhogen, Couverts, Geschäfts-,
Adress- u. Visitenkarten, Verlobungs-, Hochzeits-,
Geburts- u. Traueranzeigen, Plakate etc. etc.

Für Massenauflagen Rotationsdruck. Tigene Buchbinderei. Stereotypie.
Annahme von Bestellungen: Leipzigerstrasse 87 im Comtoir. Kostenanschläge und Druckmuster unentgeltlich
Indem wir uns bei Bedarf bestens empfohlen halten, zeichnen wir

Hochachtungsvoll

Hallesche Zeitung m. b. H.
e

T S S e 2e u d 2 d 4Moranag
I. Reoiee verbunden mit [148 J l n

5
G artenrestanurant.

Fexnſprecher 574. Pulveriveiden,Tägüch geöffnet von 5 Uhr Morgens bis zum Dunkelwerden. Sonn- S

e e es Kuſſer. H. B Barth, W

l eHente Dienstag, Abend 53 Uhr

A. WWagner- Concert
der Kapelle des e Füſſ.-Regts. Nr. 36.

Programm1. Kaiſer-Marſch.
7 Ouverture z. Oper Tannhäuſer.
3. Jſoldens Liebestod. Schlußſcene aus Triſtan u. ſolde.
4. Große Phantaſie aus der Oper Der fliegende Holländer.

10, Ouverture z. Oper Rienzi,Inhaber E. W alther, Halle gaolo, Viele im Vorverkauf wie

Albrechtstrasse 1, Bernburgerstr. Peke, Haasge's Bellevug
0plieywit erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich am heutigen Tage V

er obiger Hi orläufige Anzeige!m t C Mittwoch, den fige 1893, ergei ühr rVarben-, Drogen-, Chemikalien-, Parfümerien- Concert des Cesahgschors „Vlora-
9

H. Trauermarſch beim Tode Siegfried aus der Götterdämmerung.

r 6 Groe Phantaſie aus der Walküre.
i J 7. Vorſpiel zum Bühnenweihfeſtſpiel Parſifal.

g. Einzug der Götter in Walhalla aus Rheingold.

9. Große Phantaſie a. d. Oper Die Meiſterſinger.

nund Special-Seifenhandlungeröfſnet habe. Hamburger Stadttheater.
Indem ich höfl. bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, gebe mich gleichzeitig die Versicherung, dass ich stets pemüht sein weräe, durch auſmerk- Kaufmänmischer Verein Ialle 4.

same Bediemmg, tadellose Beschaffenheit der Waaren und streng reelle Preise allen Montag, den 3. Juli er., Abends 8 Uhr

Ansprüchen gerecht zu werden, it SoumexreigerHochachtungsvoll Concert Bei ungünſtigem Wetter im Saal
Neunumarkt-—rogerie in der eFgolſchloßzbrauerei. m

173 n NB. Nach Schluß des Concerls ſtehen zur RückfalD. Walther gen der Pfecdeboht bereit nFür den Jnſergiehlbeil detahtſwörllich: Direktor Lonis Lehmann, GebauerSckwetſchke'ſche Vrccdrngere in do in Halle (Sogley Mit 1 Beiblaid

r e r
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153 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

e

Geſchichtliche Gedenktage
des Monat Juli.*)

1657 Friedrich I. König von Preußen.
2. Gluck geb. 1714. 1724 Klopſtock geb.
3. 1866 Schlacht bei Königarätz. 1870 Steigende Erbitterung

c wegen Prinz Leopolds Kandidalur für den ſpani
b ron.1776 Unabhängigkeitserklärung der 13 amerikaniſchen Neu

englandStaaten.
5. 1870 Napoleon wünſcht Jntervention Königs Wilhelm in

Sp. nien. C. M. von Weber f.
6. 1415 Johonn Huß verbrannt.
7. 1315 Einzug der Verbündeten in Paris.
8. 1866 Die Preußen beſetzen Prag.
9. 1857 Erbgroßberzog Friedrich von Baden geb.
10. 1870 König Wilhelm lehnt jede Einmiſchung in der Spani

ſchen Thronfrage ab
41. 1700 Stiftung der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin.
12. 1874 Fritz Reuter f.
19. 1874 Mordverſuch Kullmanns gegen Bismarck in Kiſſingen.

König Wilhelm weigert ſich, Benedetti weiter zu
einbfangen.

14. 1520 Papſt Leo X. droht Luther mit dem Bann falls er
uicht widerruft.

15. 1870 Mobilmachbungs-Befehl Preußens von Brandenburg
aus. Der Großherzog von Sachſen Weimar ſtellt dem
n en Geſchäftsträger die Pöſſe zu.
1870 Mobilmachung des deutſchen Heeres.

17. 1885 Statthalter des Elſaß von Manteuffel 16870 Kriegs
vorbexeitungen an den franzöſiſchen Grenzen.

18. 1866 Die Preußen 3 Meilen vor Wien.
19. 1810 Königin Louiſe von Preußen 1870 Frankreich über

giebt die Kriegserklärung.
20. 1870 Vorpoſtengefecht bei Saarbrücken. Bayern und

Süddeutſchland ſchließt ſich dem Norden an.
21. 1870 Zuſtimmungen in S Dresden, Bremen.
22. 1870 Vadenſer ſprengen die Rheinbrücke bei Kehl.
23. Die beſſiſche h rückt ins Feld.
24. 1870 Vorpoſtengefecht in Saarbrücken.
26. 1870 Königin Mutter in Bayern. Aufruf an die Frauen

und Jungfrauen.
27. 1813 Heilige Alliarz. Preußen Rußland und Oeſterreich

gegen Frankbceich.
28. 8 Feldgottesdienſt der in den Krieg ziehenden Braun

veiger.
29. 1870 Feldgottesdienſt in SachſenEiſenach. Anſprache des

Großberzogs.
80. 1870 Angriff auf Sgarbrücken abgeſchlagen.
31. 1870 Abreiſe des Königs Wilhelm zur Armee

Mußte wegen Platzmangel in der letzten Nummer zurück
geſtellt werden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Anläßlich der bevorſtehenden Einführung der Sonntags
rube in der Jnduſtrie und im Handwerk bringt die
bieſige Polizei Verwaltung einen Erlaß des Miniſters für
Handel und Gewerbe den Julereſſenten mit dem Bemerken zur
Kenntniß, daß die Königl. GewerbeJnſpektion und das bieſige
Bewerbegericht ſowie auch die Polizeibehörde bereit ſind, ſchriftlich
dargelegte diesbezüg!. Wünſche entgegenzunehmen, auch geeigneten
Falls in eine mündliche Verhandlung einzutrelen. Der Erlaß
dreht ſich lediglich um die geſetzliche Feſtſtellung von Ausnahme-
beſtimmungen für ſolche Gewerbe, deren vollſtändige oder theil-
weiſe Ausübung an Sonn und Feſttagen zur Befriedigung täg-
licher oder an dieſen Tagen beſonders bervortretender Bedürf
niſſe der Bevölkerung re ſind. Hierüber ſollen die be
theiligten Kreiſe in ausgiebigſter Weiſe gebört werden, da man
von den bis jetzt eingeforderten diesbez. Ermittelungen nicht ganz
befriedigt ſein ſoll. Von der Erörterung ſind ausgeſchloſſen die
Handelsgewerbebetriebe, Nothſtandsarbeiten, die Bäckereien und
ſolche Gewerbebetriebe, die ausſchließlich oder vorwiegend mit
Wind oder Waoſſerkraſt arbeiten, die beiden letzteren deshalb,
weil für ſelbige über den Umfang der zuzulaſſenden Sonntags
arbeit beſondere Ermittelungen angeſtellt werden. Den örtlichen
Bedürfniſſen ſoll bei jenen Ausnahmen möglichſt Rechnung ge
tragen werden. Den Jnnungen ſowie andexen Arbeitgebern und
Arbeitervereinigungen ſoll durch jenen Erlaß ermöglicht werden,
ihre diesbez. Wünſche rechtzeitig den obenbezeichneten Bebörden
unterbreiten zu können.

Seit der Einführung der Sonntagsruhe im8 ndelsverkebhr war am geſtrigen Sonntage nunmehr ein
Jahr verfloſſen. Das Publikum hat ſich während dieſer Zeit
bereits recht gut an die beſchränkte Verkaufszeit gewöhnt, und
ounch die meiſten Gewerbetreibenden erkennen die Vortheile des
Beſetzes dankbar an, wenn auch noch manche Härten zu be
ſeitigen und manche Veränderungen im Einzelnen erwünſcht ſeien.

Das ſtädtiſche Miſſionsfeſt in unſerer Stadt
findet am Mittwoch den 9. Auguſt ſtait. Jn der Marktkirche
wird am Nachmittag Gottesdienſt, am Abend eine Nachfeier in
„Freybergs. Garten abgehalten.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält heute.
Digntoh Abend im „Goldnen Ring eine Sitzung ab. Die

ür die Preiskonkurrenz ſind bis zum 25. September mit
einem Motto verſehen unter Beifügung eines verſchloſſenen Um
ſchlages, der das gleiche Motto als Aufſchrift trägt und den
Namen des Abſenders enthält, an Herrn Dr. P. Brauunſcheveig,
b Fwyinktrabe 58, oder Herrn K. Knapp, Müblweg 19, ab
uliefern.

T. Die Reſerveoffiziere, im diesſeitigen Landwehr-
bezirk begingen am Sonnabend auf Reilsberg ihr diesjähriges
Sommerfeſt.

in Richard Wagner-Concert, ausgeführt vonder bieſigen Militärkapelle, ſiudet am Dienstag, 4. Juli, Abends

von 8 Uhr ab, in dem ſchönen, zugfreien Garten des Pfälzer
Schießarabens hierſelbſt ſtatt. Das Programm iſt im
Jnſeratentbeile dieſer Zeitung veröffentlicht-

Auf der „Bergſchenke“ fand kürzlich die Verpachtungder etwa 800 Morgen unſaſſenben Jagd der Gemeinde
Cröllwitz bei Halle in dortiger Flur auf 6 Jahre, vom
I. Juli 1894 ab, ſtatt. Den Zuſchlag erhielt der bisherige Jagd
inhaber, Herr Geheimrath Prof. Dr. Maercker hier, welcher
einziger Bieter war.

Der Gaſtwirth Klopfleiſch hat als Pächter des ſtädti
ſchen Reſtaurants zu der Peißnitz an den Magiſtrat den Antrag

eſellt, in ſeinem Reſtaurant Buden ſtände zu errichten zum
erkauf von Back, Konditor-, Wurſtwaaren u. ſ. w. Sodann

hat derſelbe um die Erlaubniß nachgeſucht, das Peißnitz- Reſtaurant
auch geſchloſſenen Geſelſchaften zur Abhaltung von Vergnügungen

u. ſ. w. i e machen und in dem neuerbanten Saale
für dieſelben Ballvergnügungen abhalten laſſen zu dürfen. Gegen
erſten Antrag hat nun jetzt die hieſige Bäcker-Jnnung eine Ein-
abe an den Magiſtrat gerichtet, die auf Ablehnung des
lopfleiſch'ſchen Antrags, für welch letzteren man übrigens dem

Vernehmen nach in Stadtverordnetenkreiſen wenig Neigung be
ſitzen ſollen, hinzielt.

Die wackere That zweier Füſiliere unſres
Regiments verdient öffentlich auerkannt zu werden. Am Sonnabend
Vormittag um 9 Uhr vergnügten ſich zwei junge Dawen auf der
Saale mit Gondelfahren. Sert es, nun, daß die beiden Waſſer
portlerinnen die Ruder und das Steuer nicht ordentlich zu hand
aben verſtanden ſei es daß ſie nach Art junger Lente in

t Uebermuth die Gondei ins Schwanken brachten ſie
ſollten jedensfalls alsbald die Wahrbeit des alten ortes er

kennen; „Ein Vergnügen eigener Art iſt und bleibt die Waſſer
fahrt.“ Denn in der Nähe des Heidewegs ſchlug plötzlich das
Fahrzeng um, und die beiden r n welche noch
dazu des Schwimmens vollſtändig unkundig waren, ſtürzten in
die Fluth. Während es der einen jungen Dame glücklich gelang,
ſich am Kahne ſeſt zu halten, ſauk die eine ſoſort auf den Grund
und währe unfehlbar ertrunken, wenn ihr nicht durch zwei brave
Füſiliere thatkräſtige Hilfe zu heil geworden wäre. Ein vom
Schießen auf den Schießſtänden in der Dölauer Heide nach der
Kaſerne zurückmarſchirender Trupp Soldaten hörte nämlich das
Hilferufen und eilte im Marſchtempo nach der Unglücksſtätte,
woſelbſt, als man kaum die Gefahr erkannt hatte. zwei Füſiliere
ſich ſogleich ibrer Torniſier entledigten, ins Waſſer ſprangen
und ſowohl die ſich am Kahn noch immer anhaltende, in Todes
angſt ſchwebende Dame wie auch die bereits leblos auf dem
Grunde des Fluſſes Liegende an das Uſer holten. Man nahman der Bewuhlloſen ſofort nachidrücklichſt Wiederbelebungsverſuche

durch Vor und Zurückbewegen der Arme vor, welche och Ver
lauf von etwa 16 Minuten auch glücklich von Erfolg gekrönt
wurden. Jn Kramers Reſtaurant in Cröllwitz erholten ſich
bald die beiden pudelnaſſen Damen, welche hoffentlich aus dieſer
Affaire eine Lehre zieben und ſich nicht wieder allein auf das
Waſſer wagen. Die Namen der wackeren Retter ſind uns leider
nicht bekannt geworden; hoffentlich haben ſich die beiden Ge
retteten aber danach genau erkundigt.

Eine Neuheit von weittragender Bedeutung für die
Landwirtbſchaſt tritt in dieſem Herbſte bei Faue a. S. in
praktiſchen Betrieb, nachdem die Jngenienre großer Fobriken mit
1000 Leuten die theoretiſche Seite des führenden Gedaukens
r prüften, ihm eine ſo ſichere Zukunft in Ausſicht
tellten, daß ſich die Jnhaber leitender Petrolmotoren Fabriken

ſelbſt mit bedeutenden Mitteln betheiligten. Es handelt ſich um
mit Oelgaſen betriebene Tiefkultur-Pflüge für
ca. 3 Hkt. Tagesleiſtung; annähernd 15000 Kapitalanlage.
Die Verwendung iſt für mittlere Güter berechuet. Die Mo
toren ſollen außer Dampfpflugarbeit auch für Dreſchen, Schrolen,
Sägen, Waſſerpumpen 2c. verwandt werden. Allgemein aner-
kennt die Landwirtſchaft die Nothwendigkeit des rechtzeitigen
Tiefpflügens und die Unzulänglichkeit der vorhondenen Spann-
kräſte für die kurze Pflugperiode, in welcher der Boden mit dem
entſprechend großen Vortheile umgebrochen werden müßte. Der
abrikant landwirthſchaſtlicher Maſchinen Alw. Taatz
alle a. S., (dem jüngſt vom deutſchen Patentamte Selbſt-

regnlkrung an Drillkäſten und neue Pferderechen geſchützt ſind)
bat nicht allein in Deutſchland Patent beantragt, ſondern nimmt
auch die Auslandspatente aller Kulturſtaaten auf Petrol-Elek-
trizitäts-Pflüge, wie ſolche einfacher und direkter wirkend nicht
denkbar ſind. Der Dampſpflug iſt den betreffenden Fabrikonten
kein neues Feld, er lieferte bereits recht gute Pflüge und Pflug-
arbeiten; jetzt iſt die Anlage auf ein Minimum von Thbeilen,
Gewicht und Arbeitsverluſt reduzirt. Vorhandene Dampfpflüge
mit einer Pfluglokomotive können nach dieſer Neuerung in
Bflüge des Zweimaſchinenſyſiems gewandelt werden und aus
einem Zweimaſchinen-Dampfpfluge ſind leicht 2 neue Pflug-
apparate herzuſtellen.

Der frühere Baunnternehmer jetzige Zimmermann W.
Becker wurde, wie uns mitgetheilt wird, am Sonnabend Abend
von dem in ſeiner Wohnung Robert Franz- Straße Nr. 10 ein
ziehenden neuen Miether mitten im Zimmer liegend todt auf-
gefunden. Derſelbe hatte Gift zu ſich genommen und war

eſtorben. Nahrungsſorgen ſollen das Motiv der
at ſein.

Dem Wirth im Glanchaiſchen Schützenhaus ſind die
Billardbälle im Werthe von 75 ge noblen worden.
Der Diebſtabl iſt ſogleich zur polizeilichen Anzeige gebracht
worden. Verdacht iſt vorhanden.

Eine ſonderbare Schrießaffaire wird uns von
unſerm Correſpondenten mitgetheilt, für deren unbedingte Rich
tigkeit wir allerdings die Bürgſchaſt nicht übernehmen wollen.
Die Coinpagnien unſrer Garniſon unternehmen jetzt nicht ſelten
Nachtfelddienſt- Uebungen in die Umgegend von Halle, und ſo
fand auch in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in der
Näbe von Lettin eine ſolche ſtatt. Plötzlich wurde auf eine
Patrouille aus unmittelbarer Nohe Feuer gegeben, und ein Ge
ſchoß ſchlug direkt vor den Füßen der Soldaten in den Boden
ein. Die Füſiliere ſprangen ſofort hinzu und r zwei Ein
wohner aus Lettin, von denen der eine einen Revolver in
der Hand trug und auf Befragen auch zugab, geſchoſſen zu
haben, da er die Soldaten für Hendiebe angeſehen hätte. Wie
wir hören, iſt der Name des kurzſichtigen Schützen feſtgeſtellt
und ihm das 4gfährliche Spielzeug abgenommen worden.

Heute Morgen gegen 3 Uhr verſuchte ſich der Arbeiter
Paul S. von hier mit ſeiner Braut, der ledigen Emma G. aus
Teutſchenthal in der Saale gemeinſchaftlich zu ertränken.
Zu dieſem Zwecke hatten ſie ſich mit einem Strick zuſammen

ebunden und ſtürzten ſich von der Dreierbrücke in den Fluß.
hr Vorhaben war aber bemerkt worden. Dem jene Stelle in

einem Kahn vpaſſirenden Kellner Otto Ehrhardt von bier gelang
es, beide noch lebend aus dem Waſſer zu ziehen. Das Motiv
zu der ſchrecklichen That ſoll ein nicht ohne Folgen gebliebenes
Liebesverhältniß zwiſchen den beiden Selbſtmordkandidaten ſein.
Der Arbeiter Paul S. iſt in Haſt genommen worden.

Der Lackirerlehrling Ziel von hier erhielt am 1. d. Mts.
im Contor der Wagenfabrik von Lindner, große Steinſtraße 9,
436.84 Mark eingehändigt, um dieſelben zur Lohnauszahlung dem
Lackrermeiſter Hennicke, welcher in der Werkſtatt Berliner-
ſtraße 4 arbeitete, zu überbringen. Das Geld bat der junge
Schlingel aber nicht abgeliefert, ſondern dem Handlungslehrling
Wieczoreck von hier gegeben. Beide wollten damit nach
Erfurt abdampfen. Um den Verdacht der Unterſchlagung von
ſich abzulenken, gab das ſaubere Früchtchen im Burean ay, das
Geld habe ihm ein Handwerksburſche auf der Straße aus der
Hand entriſſen. Ziel wurde feſtgenommen, Wieczoreck iſt mit
dem Gelde flüchtig-

Unfallchronik. Heute früh nach 7 Uhr fiel am Rie
beckplatze der 9 Jahre alte Sohn des in der Wörmlitzerſtraße
wohnhaften Arbeiters Liebrenz beim Verlaſſen eines Pferdebahn
wagens von dieſem herab und auf das Straßenpflaſter, wobei
er einen Oberarm brach. Nach den eigenen Angaben des Knaben
hatte er von dem betreffenden Wagenführer wegen einer dieſem
erwieſenen Gefälligkeit die Erlaubniß zum Mitfahren erhalten.

Der Oberlandesgerichts-Bezirk Naumburg
Von den 28 Oberlandesgerichts-Bezirken, die wir im Deut

ſchen Reich haben. nimmt der Naumburger hinſichtlich der Zabl
der n die 6. Stelle ein; umfangreicher ſindnur Breslau, Berlin, Köln, Dresden und Hamm, dann ſolgt
Naumburg mit 2881 968 Gerichtseingeſeſſenen. Nach der Zahl
der vorhandenen n r nimmt unſer Bezirk mit 127
Amtsgerichten dagegen die zweite Stelle ein, da nur Breslau
deren mehr, nämlich 129 Amtsgerichte aufzuweiſen hat. Während
auf jeden Landgerichtsbezirk durchſchnittlſch bei uns eine En-
wohnerzahl von 320 219 Seelen entfällt, rig dieſe auf jeden
Amtsgerichtsbezirk 22693 und rangieren wir in dieſer Hinſicht
erſt an 15. Stelle. Die Zahl der Richter in unſerem Bezirk be
trug am 1. Januar ds. Js. 391, mithin kommt durchſchnittlich
auf 7371 Einwohner 1 Richter, ein Verhältniß, welches erheblichden für das Reich geltenden Durchſchnitt überſteigt. Die Zahl
der Rechtsanwälte betrug 279 oder auf je 10322 Einwohner je
ein Rechtsanwalt. Es muß das als ein für die Anwälte günſtiges
Verhältniß bezeichnet werden, da in anderen Bezirken die Lage
erbeblich ungünſtiger iſt, wie z. B. in Hamburg, wo ſchon auf
4027 Einwohner ein Anwalt kommt; freilich entfällt im Ober-
landesgerichtsbezirk Oldenburg erſt auf 26 514 Einwohner ein
Rechtsanwalt.

Betrachten wir nun die Thätigkeit des Bezirkes, ſo finden
wir, ſoweit es ſich um Zivil- und Strafſachen in 1. Jnſtanz

handelt, daß im Jahre 1891 anhängig wurden 236 154 Zivife
ſachen, d. D. Mahnſachen, ordentliche und Urkundenprozeſſe
Ebe- und landgerichtliche Entmündigungsſachen. Straſſachen,
nämlich Hauptverfahren und durch Antrag auf Erlaß eines
amtsrichterlichen Strafbefehls eingeleitete Strafſachen wurden
vor den Amts und Schöffengerichten 40731 und vor den
Straffkammern und Schwurgerichten 4824 anhängig. Auf je
1000 Gerichtseingeſeſſene kamen ſonach 81,9 Zivilſachen, 14,2
Straffachen vor Amts und Schöffengerichten, 1,67 Straf-
ſachen vor den Strafkammern und Scbwurgerichten und 0,15
Konkursverfahren. Sehr groß iſt bei uns die Zahl der Be
rufungen und Reviſionen geweſen, wie ſich bei Prüfung derin höherer Jnſtanz verhandelten Zivil und Strafſachen er
giebt. Hinſichtlich der Zivilſachen verzeichnen wir überhaupt
3471, alſo 14,7 Berufungen auf je 1000 Sachen der Vorinſtanz;
ferner 144 41,5 Reviſionen auf je 1000 Sachen der Vor

Hier bleiben jedoch die Berufungen noch unter dem
Durchſchnitt im Reich und nur die Reviſionen geben darüber
hinaus. Bei den Strafſachen ändert ſich aber das Verbältniß
ganz bedeutend zu Ungunſten des Naumburger Bezirkes. Wir
verzeichnen überhaupt 3744 r d. h. 919 auf, je 1000
Sachen der Vorinſtanz, während der Durchſchnitt im Reiche nur
51,8 beträgt; Reviſionen gegen Urtheile der erſten P fiu
den wir 348 72,1 auf je 1000 Sachen der Vorinſtanz,
gegenüber einem Reichsdurchſchnitt von nur 50,9! Reviſionen
gefen Urtheile der Berufungsinſtanz zählen wir 108, oder 51,9

uf je 1000 Sachen der Vorinſtanz und damit allerdings bleiben
wir wieder unter dem für das Reich ermittelten Durchſchnitt.
Beſonders auffallend iſt die ſo hohe Zahl der in Strafſachen
gegen die Urtheile der erſten Jnſtanz bei uns eingelegten Re-
viſionen und wir müſſen lange ſuchen, bis wir einen Bezirk
(Berlin) finden, der uns in dieſer Hinſicht übertrifft; ſämmtliche
andern Oberlandesgerichtsbezirke im Reich bleiben hier weit
binter dem Naumburger Bezirk zurück und iſt dieſe Thatſache,
die uns die Statiſtik unerbittlich enthüllt, wohl »eignet, eine
Nachſorſchung nach den Urſachen zu veranlaſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen- iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

v Magdeburg, 2. Juli. Die x Wettrenneſndes SächſiſchThüringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins fin-
den Sonntag, 23., und Montag, 24. d. Mts., auf der Rennbahn
des Vereins beim Herrenkrug ſtatt.

Wernigerode, 1. Juli. Wie aus dem benachbarten
Stapel!vurg mitgetheilt wird, haben ſich bei dem vor Kurzem
in Angriff genommenen Bau der neuen Eiſenbahn Jlſen-
rn ſchon zwei ſchwere Unglücksfälle zugetragen. Ein Arbeiter wurde von einem Wagen über
den Hals gefahren und getö-dtet. Der Verunglückte hinter
läßt eine Frau mit ſechs Kindern. Einem anderen Arbeiter
wurde ein Arm vollſtändig zerquetſcht. Der Zuſtand des
Verunglückten läßt ebenfalls das Schlimmſte befürchten.

k Ans dem Kreiſe Ziegenrück, 2. Eine größere An
e von Bergleuten des Karmsdorfer Reviers iſt bedauerlicher

Leiſe jetzt brotlos geworden dadurch, daß die Zwickauer Arbeit
geber wie verlautet den Betrieb ihrer eigenen Eiſenſtein-
gruben auf immer eingeſtellt haben. Der von uns kürzlich er
wähnte Brückenbau beim Walsbur er Hammer über die
Sagle wird ſchnell gefördert. Die Pfeiler ſind bereits fertig ge
ſtellt. Der Ausfall der Stichwahl im hieſigen Kreiſe darf als
ein recht erfreulicher bezeichnet werden. Für den Kandi-
daten der vereinigten Ordnungsparteien wurden insgeſammt
1892 Stimmen abgegeben. Der Sozialdemokrat erhielt deren
nur 774. Bei der Wahl im Jahre 1890 waren 1682 und 802
Stimmen abgegeben worden. Trotz des Eifers der ſozialiſtiſchen
Agitatoren, an dem es dieſelben anch in unſerem Kreiſe in den
letzten drei Jahren nicht haben fehlen laſſen, iſt alſo die Zahl
der ſozialdemokratiſchen Stimmen zurückgegangen, während die
der Ordnungsparteien einen anſehnlichen Zuwachs erhalten hat
See Umſtand gereicht gewiß unſerem Kreiſe zur beſonderer
hre7 Der zum Oberpfarxer am Krankenhauſe Betbanie

in Berlin berufene Paſtor Schulze aus Walsleben be
Oſterburg iſt geſtern, Sonntag, Vormittag um 10 Uhr durch
S d g erintendenten Hübner in ſein neues Amt eingeführt

rden.
Das Herzog'ſche Gut in Neutz, Saglkreis, 4392 Morgen

groß, iſt, wie wir hören, jetzt durch Kauf in den Beſitz des
Herrn Rittergutsbeſitzers, Rittmeiſter a. D. Bieler auf Mer
bitz übergegangen.

Der bisher bei den, Hafenbauten in Ruhrort beſchäf
tigte Waſſerbauinſpektor Heinrich Bergmann iſt als Hilfs
arbeiter an die Kgl. Regierung zu Magdeburg der Kreis-Bau-
inſpektor Paul Schul z in Schmalkalden in gleicher Amtseigen
ſchaft nach Weißenfels, der Kreis-Baninſpektor Baurath Boltz
in Weißenfels in gleicher Amtseigenſchaft nach Schmalkalden
verſetzt worden.

Der Gerichtsſchreiber, Sekretär 3ſchernitz bei dem
Landgericht in Halle g. S. iſt zum Gerichtsſchreiber bei den
Oberlandesgericht in Naumburg a. S. ernannt. Dem Erſten
Gerichtsſchreiber bei dem Landgericht in Erfurt, Kanzleiratb
Stöweſan iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſiand der
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen. Verſetzt ſind: der
Gerichtsſchreiber, Amtsgerichtsſekretär Rodeck in Halle a. S.
an das Landgericht daſelbſt, der Gerichtsſchreiber, Sekretär
Höritzſch in Sangerhauſen an das Amtsgericht in Halle a. S.,
der Gerichtsſchreiber, Sekretär Herrmann in Gommern an
das Amtsgericht in Sängerhauſen, der Gerichtsvollzieher
Katerbau in Erxleben an das Amtsgericht in Mühlhauſen
i. Th., und der Gerichtsvollzieher Niemann in Seebauſen,
Kreis Wanzleben, an das Amtsgericht in Burg. Der Gerichts
ſchreiber, Sekretär Neumeyer in Elſterwerda iſt zum Se
kretär bei der Staatsanwaltſchaft in Torgau und der Gerichts
ſchreiber, Sekretär Hurz in Sangerhauſen zum Sekretär bei
der Staatsanwaltſchaft in Halle a. S. ernannt. Zu etats
mäßigen Gerichtsſchreibergehülſen ſind ernannt: der etatswäßige
Aſſiſtent Rudolf Müller bei der Staatsanwaltſchaft in
h bei dem Amtsgericht in Preitin, der ſtändige Bu
reauhülfsarbeiter Aktuar Robloff in Aſchbersleben bei dem
Amtsgericht in Egeln, der ſtändige Bureaubülfsarbeiter, Aktuar
Arnbeck in Worbis bei dem Amtsgericht in Weißenſee und der
ſtändige Bureauhülfsarbeiter, Aktuär Burkhart in Magde-

bei dem Amtsgericht in Gerbſtedt. Ferner ſind ernanut:
der ſtändige Bureauhülfsarbeiter, Aktuar Keindorf in Magde
burg zum etatsmäßigen Aſſiſtenten bei der Staatsanwaltſchaft
daſelbſt und der Militäranwärter Carl Bünger zum Gerichts
vollzieher bei dem Amtsgericht in Zörbig.

Von den Behörden wird darauf aufmerkſam gemacht
daß, da vorausſichtlich auch in dieſem Jahre nach Beendigung
der großen Herbſtmanöver von den einzelnen Truppentheileu
Beurlaubungen von Mannſchaften nach zwei-
jähriger Dienſtzeit zur Dispoſition erfolgen dürften,
Jeder, der dieſe Vergünſtigung nachſuchen will, den bezüglichen
Antrag rechtzeitig einreichen muß. Als Zeitpunkt der Einreichung
des Antrags iſt allgemein der Monat Juli anzuſeben; indeſſen
können auch Anträge, die im Juli und Anfang Auguſt ein
gereicht werden, Berückſichtigung finden, wenn beſondere Dring-
lichkeit nachgewieſen iſt. Alle dieſe Geſuche ſollen bei den
Bürgermeiſtern oder Amtsvorſtehern der heimathlichen Ge
meinde eingreicht werden.

Die iunngen Leute, die ihre wiſſenſchaftliche Befähigung
für den einjährigfreiwilligen Militärdienſt nicht durch Schul
zeugniſſe nachweiſen können und ſich deshalb der nächſten
Herbſiprüfung unterwerfen wollen, haben ein ſchriftliches Geſuch
bis zum 1. Angnſt d. J. bei der königlichen Prüſungskommiſſion
für Einjährig- Freiwillige einzureichen. Dem Geſuche ſind bei
zufügen: ein Geburtszengniß, eine Erklärung des Vaters oder
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Vormundes vetrehs der BVeſkreikung des Unterbalts und ber
Ausrüſtung des Einfährig-Freiwilligen „„ein Unleſcholtenheits-
zengniß und ein Lebenslanuf. Jn Dem Geſuch iſt anzugeben, in
welchen zwei freinden Sprachen der Examinand dem zwiſchen
dem Lateiniſchen, Griechiſchen, Franzöſiſchen und Engliſchen die
Wahl gelaſſen wird, geprüft ſein will.

s Clausthal. 1. Juli. Die Unterſuchung wegen des be
konnten Wahltumultes zieht immer weilere Kreiſe. Bis
jetzt ſind gegen 36 Perſonen verhaftet worden, von denen
mehr als ein Dutzend bereits nach Götlingen in Haſt abgeführt
worden ſind. Es ſtellt ſich dabei beraus, daß außer den wenigen
Perſonen, die der Einwohnerſchaft ſchon längſt als Skandal
helden bekannt ſind, meiſt unr halbwüchſige dumme Jungen ans
purer Luſt am Radau bei der Affaire betheiligt waren. Wann
die Unterſuchung abgeſchloſſen werden wird, iſt vor der Hand
völlig unbeſtimmt, da jeder plötzlich Verhaftete in ſeiner Noth
dem Unterſuchungsrichter neue Theilnehmer entdeckt. Es ſollen
noch verſchiedene Verhaſtsbefehle un ausgeführt liegen, da es in
Zellerfeld an Raum zum Unterbringen der Verhafteten mangelt.

s Braunſchweig, 2. Juli. Dem Stadtmagiſtrat iſt jetzt ein
oſtenauſchlag für den Bau des neuen Stadt-B.auſes eingereicht worden. Unter der Vorausſetzung, daß

die Facade gauz in Sandſtein ausgeführt wird, ſchließt der An
ſchlag mit 2300 000 .4 ab.

8. Braunſchweig, 2. Juli. Der deutſche Braumeiſter
verein welcher die techniſchen Leiter der Brauereien Nord
und Mitteldeutſchlands in ſich vereinigt, hat in einer geſtern
Hier abgehaltenen Verſammlung den Antrag auf Fuſionirung
des Vereins mit dem (ſüddeutſchen) Braun und Malzmeiſter
Verein Deutſchlands angenommen. Der aus beiden
Vereinigungen hervorgegangene neue Verein hat den Namen
Deutſcher Brau und Malzmeiſter-Bund angenommen.
Er wird wohl etwa 1200-1300 Mitglieder umfaſſen und feinen
Sitz in Leipzig haben; zum Vereinsorgan wurde die „Al-
r Brauer und Hopfenzeitung“ in Nürnberg gewählt

as Vermögen der beiden Vereinigungen iſt zuſam-
mengeworfen worden.

Leipzig, 2. Juli. Hierſelbſt ſind von dem verſtorbenen
Stadtrath Scharfe für die Zwecke des Kunſtgewerbemuſenms
daſelbſt. 100000.4 teſtamentariſch vermacht worden. Die
450 jährige eher der Leipziger Schützengeſellſchaft
iſt ohne Defizit verlaufen. Dresden wird in Zukunft nicht
einmal mehr ſeine „Vogelwieſe“ vor Leipzig vorausbaben.
Es wird alljährlich mit dein Preisſchießen der Leipziger Schützen
geſellſchaft im Schützenhofe ein Volksfeſt abgehalten werden,
wie es in dieſem Jahre bei dem Jubiläum der Schützengeſellſchaft
ſtattfand. Für das Jahr 1895, in welchem bekanntl. die Ein
weihung des Reichsgerichtsgebäudes in Leipzig ſtatt
rn joll, wird von den dortigen Handelsinſtituten, den Jn-
Duftriellen und Gewerbetreibenden die Veranſtaltung einer
großen Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung in Leipzig ge
plant.

Dresden, 2. Juli. Jn der8 J geſtern hier abgehaltenenKreisau sſchuß Sitzung wurden unter Anderm zwei
wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Zuerſt die Genehmigung der pon den
ſtädtiſchen Collegien Dresdens beſchloſſenen Dreißig- Mil
lionen- Anleihe Dieſelbe iſt beſtimmt zu Arealerwerb
ungen, Bauten und verſchiedenen baulichen Herſtellungen, die
ich im Laufe der nächſten Jahre nothwendig machen, u. A. für

Sebuls und Lehranſtaltsbaulen 6 Mill., zur vierten Elbbrücke
2“5 „Mill., zu den drei Markthallen 3 Mill., zu einem neuen
Natbhaus und zu zwei Verwaltungsgebäuden 6 Mill., zur Aus
ſtellungshalle 1 Mill., zu den Bahnhofsumbauten (Her
ſtellungen) 4/ Mill., zu Straßenverbeſſerungen und Schleußen
dauten 3/2 Mill., zur elektriſchen Beleuchtungsanlage 2 Mill.,
zu Krankenhausneubanten und Siechenhausbanten 32/5 Mill., zu
Schulbauten, in Strieſen und Strehlen 1 Mill., zum, zweiten
Waſſerwerk 1 Mill. Die Anleihe ſoll tn 3procentigen Jn
Haberpapieren erfolgen und die Amortifation 1903 beginnen,
4942 aber die Tilgung erfolgt ſein. Der zweite Beſchluß
Vezog ſich auf die bereits ſeit Wochen fertiggeſtellte, jedoch noch
nicht erlaubte Jnbetriebſetzung der elektriſchen Straßen
vahnlinie Blaſewitß Dresden aus der ürſache, daß
die Oberbehörden und der Stadtrath in Differenzen ſtehen be
süglich der ſeinerzeitigen Uebernahme dieſer Bahn in eigene Ver
waltung. Der Ausſchuß erklärte, daß, da ſeinerzeit polizeiliche
Genehmigung eingeholt worden ſei, die Geſellſchaft vom öffent
Lchrechtlichen Standpunkt nicht zu hebindern ſei, den
Betrieb zu eröffnen.

Meißen, 1. Juli. Die Fürſten und Landesſchule
St. Afra zu, Meißen begeht am Montag und Dienstag das
350jährige Jubjläum ihres Veſtehens. Der König und zahl
reiche ehemalige Schüler der Anſtalt werden den Feſtlichkeiten
beiwohnen. Die Entſtehung des Namens der Kirche fällt in
düſtere Zeit. Die heilige Afra, nach der ſie benannt iſt, erlitt
den Märtyrertod in der Diokletianiſchen Verfolgung in Augs
burg und wurde dort ſchon vor dem 6. Jahr-
hundert verehrt. Die Legende, daß ſie vor ihrer Bekehrung eine
Dienerin der Aphrodite geweſen, iſt ünhiſtoriſch. Geſtiſtet wurde
die Kirche durch den Biſchof Dietrich I. zu ne des 11. Jahr-
Hhuuderts. Die Landesſchule dagegen iſt eniſtalden ans dem vor
aualigen im Jahre 1205 vom Biſchof Dietrich II. geſtifteten Afrakloſter der regulirten Augnſtiner Ehorberren, veſſen Jnſaſſen in
der Reformationszeit einer nach dem anderen das Kloſter ver
ließen. Herzog Moritz von Sachfen, der nachmalge Kurfürſt,
ließ das verlaſſene Kloſier zur Londesſchule für 70 Schüler
und 4 Lehrer einrichten, und am 3. Juli 1543 fand die Eröff
Rung derſelben ſtatt. Außer in Meißen wurden auch in Merſe
burg und zwar für 60 Knaben und im Kloſter Pforta für 100
Knaben je eine Schule errichtet und ſollten unter den 230 Kna
Ben 76. der dritte Theil, nicht mehr und nicht weniger, von Adel
ſein. Die Männer, die ſich um die Errichtung der Schule das
erſte und weſentlichſte Verdienſt erwarben, waren Dr. Georg
v. Komerſtadt, Ernſt v. Miltitz und Johann Rivins. Leßhterer
war der gefeiertſte Schulmann ſeiner Zeit in ganz Sachſen und
der, Erzieher des nachmaligen Kurfürſten Auguſt. Der erſte
Rektor der Landesſchule war Hermann Vulpius, der aber ſchon
1546 durch Georg Fabricius erſetzt wurde. Neben Fabricius
wirkte au der Fürſtenſchule als erſter Baccolanreus Marcus
Dabercuſius aus Weſtfalen, als zweiter Hiob Magdeburg aus
Annaberg, welcher ſich 1566 die erſte Landkarte von Sachſen
zeichnete. Dieſelbe wird noch heute in der Königl. Viöliothet zu
Dresden, in deren Veſitz auch die Bücher von Fabricius über-
gegangen ſind, aufbewahrt. Die Zahl hervorragender Männer,
die aus St. Afra hervorgegangen ſind, zählt nach Hunderten
und u. A. war die Landesſchule auch die Bildungsſtätte von
Gellert und Leſſing. Der Grundſiein zu dem jehzigen
neuen Gebäude wurde am 23. April 1877 geiegt, die neue Schule
ſelbſt am 1. Juli 1879 eröffnet und in Gegenwart des Königs
eingeweiht. Die Feierlichkeiten nehmen Montag ihren Anfang
anit einem Feſtgottesdienſt, welcher Wiehe 12 Ubr in der
Kirche zu St. Afra ſtattfindet. Nach derſelben Begrüßung der
Altafraner im Schulhof und Empfang etwaiger Deputationen in
der Aula. Für Nachmittag halb 6 Uhr iſt eine Aufführung von
Sophokles's „Antigone“ angeſetzt. Von Abends halb s Üühr an:

eſelliges Beiſammenſein im Schulgarten; Konzert und nach
Eintritt der Dunkelheit n t des Cötus. Das Feſtpro

für Dienstag lauſet: Früh 4 Ühr Gebet auf dem Götter
elſen; 10 Uhr: Aktus in der Aulg in Anweſenheit des Königs:

J Ubr: Feſteſſen der Alumnen; 2 Uhr: Feſttaſel der Altafraner:
danach Kaffee im Kainagr und Garten der Schule: Schau
turnen des Cötus, geſelliges Beiſammenſein und Bau

Sotha, 2. Juli. Unſere Bevölkerung iſt in nicht ge
ringer Aufregung, da in verfloſſener Woche zum vierten Mal
während dieſes Jahres in einem Hauſe des Nelkenberges Feuer
ausbrach, das durch einen Vorübergehenden noch rechtzeitig be
merkt und ſo gelöſcht werden konnte. Der unbekannte Brand
ſtiſter batte ein Fenſter des Hanſes eingedrückt und einen bren-
nenden Strobwiſch in das Zimmer geworfen Das projeklirte
neue Gerichtsgebäude wird in der Ohrdrufer Straße er
richtet werden.

Die kaiſerl. Prinzen und die kleine Prinzeſſin
werden wie nunmehr endgültig feſtſteht, am 11. Juli auf
Wilbelmshöhe bei Eaſſel eintreffen. Auch die Kaiſerin
wird nach beendigter Nordlandsfahrt gegen Mitte Auguſt zu
längerem Aufenthalte auf Schloß Wilhelmshöhe erwartet.

In Silberfeld bei Anm a gelang es, einen höchſt

Derſelbe
hatte ſich in das Haus des Holzhäudlers und Gaſtwirtbs Lauten-
(dläger daſelbſt eiugeſchlichen, wurde aber vor Ausübung ſeines
Planes von dem Sohne des Hauſes und einem Maurergeſellen

geraorl'hen Einbrecher dingfkeſt zu machett,

entdeckt und gebunden. Der Eindringling war mit kallem mög-
lichen Diebshandwerkszeug ſowie einem haarſcharfen Dolch ver
ſehen. Er entpuppte ſich als der Müller Friſche aus Kranich-
feld, ein höchſt gefährliches und vielfach vorbeſtraftes Jndividnum,
auf welches ſchon lange gefahndet wird, da er verdächtig iſt,
im vorigen Jahre in der Starkenmühle bei Zeulenroda durch
Einbruch 1200 und in Zedelsdorf bei einem Landwirth 600
Mark geſtohlen zu haben.

In Gersdorf ſchlug am vergangenen Donnerstag der
Blitz in die Hübner'ſche Mühle, welche nebſt zwei Seitengebäu-
den total niederbrannte. Das verheerende Feuer ergriffauch die Nachbargebäude, ſo daß im Gauzen 6 Häuſer in Flam
men auſ gen

T. Wie der Altenburgder Zeitung geſchrieben wird, iſt das
Babunprojekt Gera-Meunſelwitz, welches vor einer
Reihe von Jahren auftauchte und vielfach erörtert wurde, durch
Vollendung der RonneburgMeuſelwiter Bahn nicht etwa auf
gegeben worden, ſondern es iſt Ausſicht vorhanden, daß es dem
nächſt noch verwirklicht wird.

Freyburg a. U., 2. Juli. Auf einigen Feldern, beſonders
den in der Näbe der Wälder gelegenen, treten die Enger-
lin ge in ſelten beobachteter Menge auf. So wurden geſtern
von einer 6 Morgen großen Fläche, die umgepflügt wurde, nicht
weniger als 12000 Stlick des ſchädlichen Ungeziefers geſammelt
und, vernichtet. Die Weinblühte iſt bei dem warmen und
trockenem Wetter, welches nur durch kurze Gewitterregen unter
brochen wurde, recht günſtig verlaufen und glücklicher Weiſe
zeigt ſich auch die Perönospora g3 vereinzelt. Ob die Reb
lausſeuche noch weitere Fortſchritte gemacht hat, müſſen die
jetzt beginnenden Unterſuchungen erſt ergeben.

Seehnnfen i. A., 1. Juli. Die monatelang anhaltende
Troſcckenheit hat auch in bieſiger Gegend den Graswuch s
ſo bedeutend zurückgebalten, daß ſelbſt anf den niedrigen Wieſen
weit geringere Erträge als ſonſt erzielt ſind, während auf den
höher gelegenen das Gras bis auf die Narbe verdorrt iſt. Jn
Folge deſſen haben bei den kürzlich abgehaltenen Gras
auktionen die Futterpreiſe eine enorme Höbe erreicht,
ſo daß in nicht ſelkenen Fällen der Zentner auf 6 7, zu
ſtehen kömmt. Auch die Fleiſchpreiſe ſind durch den
Futtermangel erheblich geſunken; ſo wird bei einigen hieſigen
Fleiſchern das Pſund Rindfleiſch für 40 bis 50 Pfg. und das
Pfund Kalbfleiſch für 35 Pfg ausgeboten.

F. Aus dem Königreich Sachſen wird uns geſchrieben:
Die diesjährige Kirſchenernte, welche in den frühreifenden
Arten bereits ſeit eiwa 2 Wochen begonnen hat, in den Spät-
ſorten aber erſt gegenwärtig in, vollen Gang gekommen iſt,
lieſert, je nach Lage, einen ſo ungleichen Ertrag, wie ſeit langen
Jahren ſelten noch. Während auf einigen Fluren die kurz
ſtieligen ſogenannten Mohrchen ſo reichlich anſtehen, wie ſeit 10
Jahren, nicht. hat ſich in den meiſten Niederungen kaum das
Abpflücken verlobnt, weil hier faſt überall die ſrühblühenden
Sorten durch die in Mitte des April aufgetretenen ſtarken Nacht
fröſte arg geſchädigt worden ſind. In den meiſten Höhenanlagen
dagegen hatten ſich zur Zeit dieſer Kälteperiode (vom 11. bis
18. April) die Blüthenknoſpen noch ſo wenig entwickelt, daß den
ſelben W r nur wenig oder nichts anhaben konnte. Durch-
ſchnittlich iſt beuer in der bezeichneten Frucht eine etwas ſchwache
Miltelernte zu konſtatiren, doch zeigt ſich dieſelbe bis jetzt durch
aus geſund und wohlſchmeckend, iſt in der Hauptſache auch nicht
theurer als im vorigen Jahre. Durch die Mitte April aufge
tretenen Nachtfröſte haben auch alle zeitig blühenden Pflau
men und Birnenſorten erheblich gelitten und in Folge der
außerordentlichen Trockenheit des verfloſſenen Frübjahrs iſt die
Frucht in großen Mengen von den Bäumen gefallen.

„Für den Monat Juli ſind folgende Bauern
regeln im Schwange: Hundstage hell und klar zeigen an ein
gutes Jahr, wenn aber Regen ſie begleiten, kommen nicht die
beſten Zeiten Gewitter in der Vollmondszeit verkünden Regen
lang und breit; Siebenbrüder-Regen bringt dem Bauer keinen
Segen Was Juli und Auguſt nicht kochen kaun, bratet kein
weiterer Monat dann; Häuſelt die Ameiſe an Sanct Anna's
Tag (26. Juli), kommt ein harter Winter darnach: Jacobi
(25. Julh) warm und Sonwenſchein, wird Weihnacht kalt und
trocken ſein; Regnet's am Tage Elias (20. Juli), giebt es viel
Mehltbhau und Mäuſefraß; Jſt Florentine (30. Juli) trocken
blieben, ſchickt ſie Raupen in Kraut und Rüben. Nach dem
100 jährigen Kalender wäre für den Juli folgende Witterung zu
erwarten Anfangs trübe und Gewitter, am 4. warm, den 6.
kühl vom 7. bis 10. ſchön, vom II. bis 17. Regen, am 18. ſehr
beiß, vom 19. bis 21. Regen, dann wieder ſchön und beiß, doch
darf man mit dem Hereinbringen von Heu und Getreide nicht
ſäumen. Die Mondviertel ſtellen folgendes Wetter in
Ausſicht: Das letzte Viertel, den 6. erzeugt warmes Weiter.
Der Neumond, den 13., verkündet Gewitter mit Strichregen.
Das erſte Viertel, den 20., deutet auf ſchönes Wetier. Der
Vollmond, den 28, ſtellt ſich mit trockener Wärme ein und
bringt fruchtbares Erntewetter.

SGerichtszeitung-
z Halle, 1. Juli. Sitzung der, dritten Straf-

kammer des Königl. Landgerichts. Die früheren
Krankenwärter, eigentlich gelernte Küſfer, Anton Severin
und Bruno Sachſe ſtehen unter der Anklage durch Fahr
läſſigkeit den Tod eines Menſchen verurſacht zu haben
und zwar unter Außerachtlaſſung der ihnen obliegenden Pflichten.
Beide waren Wärter in der pſychiatriſchen Klinik und am I.
Oktober v. J. Nachmittags 4 Uhr war Severin von ſeinem
Kollegen Sachſe im Dienſt abgelöſt worden. Gegen 5 Uhr
wurde bemerkt, daß der an Selbſtmordmanie kleidende Patient
Guſtav Haupwitz ſich am Fenſterriegel des neben dem Wacht
ſaale befindlichen Abortes erhängt hatte. Da alle Wiederbelebungs
verſuche erfolglos blieben und die Vorſchrift beſtand daß der
abgehende Wärter die Thür ſtets zuſchließen und der antretende
ſich hiervon überzeugen muß, wurden beide Wärter angeklagt.
Durch, die Beweisaufnahme wurde aber feſtgeſtellt, daß zur
fraglichen Zeit mehrere Kranke durch die Thür geführt worden
waren und dieſen ſich H. wahrſcheinlich unbemerkt angeſchloſſen hatte.
Dies konnte um ſo leichter geſchehen als Sachſe ſein
volle Aufmerkſamkeit guf einem in Tobfucht verfallenden Pa
tienten richten mußte. Es lag alſo hier ein eigenthümliches Zu
ſammentreffen von Umſtänden vor, für welche die Angeklogten
nicht verantwortlich gemacht werden konnten. Es erfolgte dem
nach ihre Freiſprechung.

Wegen 4 Betrugsfällen unter Anklage geſtellt, behauptete der
Arbeiter Gottlieb Schlüter nur Spaß gemacht zu haben
als er dem Gaſtwirth B. in KleinLiebenan vorſchwindelte, er
wolle in Merſeburg die Miethe ſeines Hauſes einkaſſiren und
dann ſeine Schulden bei ihm bezahlen. Solche Späße werden
aber vom Gericht gewöhnlich „Betrug“ genannt. Daß es übri

ens auf einen ſolchen abgeſehen war, ließ ſich aus dem Vor
eben des Angeklagten ſchüeßen, der ſchon wiederholt vorbeſtraft

und erſt am 6. März zu 6 Monaten Gefängquiß verurtheilt iſt,
welche Strafe er gegenwärlig verbüßt. Es fielen ihm außerdem
noch 3 Betrugsfälle zur Laſt, von denen ihm nur einer nachge
wieſen werden konnte. Der Gerichtshof erkannte auf 4 Monate
Gefängniß zuſätzlich zu der dem Angeklagten unterm 8. März
auferleaten Gefängnißſtrafe von 6 Monaten.

Jn ſeiner Trunkenheit war der Arbeiter Karl Apelt zu
einem ſchweren Diebſtahl gekommen, indem er am Abend des
21. April durch das Fenſter zu der Stube, in welcher die Pack-
träger des Bahnhofes ihre Sachen aufzubewahren pflegen,
hineinſtieg und ein Paar Stiefeln ſich aneignete. Er ergriff die
Tlucht, wurde aber vom Nachtwächter feſtgehalten. Auch ſeine
Strafe wurde auf 4 Monate Gefängniß bemeſſen.

Daſſelbe Strafmaß erkannte der Gerichtsbof der unverehe
lichten Emma Sube aus Kriegſtädt zu, welche geſtändig
war, im Monat Mai ihrem Dienſtherrn ein Photographie-
Album, Taſchenmeſſer und einen Bleiſtiſt, letzterer 1 werth,
entwendet und die Sachen im Stroh ihres Bettes verſteckt zu
haben. Trotzdem dieſelben nur geringwerthig und dem BVeſtoh
lenen zurückerſtattet waren, mußte doch auf eine Geſängnißſtrafe
von 4 Monaten erkannt werden. da die Angeklagte wegen
Eigenthumvergehens ſchon dreimal vorbeſtraſt iſt.

Als in der Sitzung des Lal. Scböffengerichts am I. April
der Gerichte Aſſeſſor Herr Dr. W. als Vertreter der Königl.
Staatsanwaltſchaft in feinem Plaidorer das Benehmen
dreier wegen gemeinſchaftlicher körperlicher Mißhandlung
unter Anklage ſtehenden jungen Burſchen aus Giebichen
ſtein einer ſcharfen Kritik unterzog, unterbrach ihn
der eine von ihnen, Arbeiter Franz Jähnichen, mit den
Worten „drücken Sie ſich nicht ſo gemein ans“. Wegen dieſes
ungebührlichen Benehmens wurde damals gegen J. eine ſofort
zu vollſtreckende Haſtſtrafe von 3 Tagen verhängt und außerdem
die Anklage wegen öffentlicher Beleidigung erhoben. Dieſe Sache
kam heute zur Erledigung. Da J. am 13. März wegen Laden
diebſtahls zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt worden iſt. wurde
die urſprünglich auf 6 Wochen Gefängniß feſtgeſetzte Strafe in
4 Wochen Zuchthaus umgewandelt und dieſes Strafmaß, als
Zuſatzſtrafe, auf 2 Wochen Zuchthaus ermäßigt. Dem Veleidig
ten wurde außerdem die Publikationsbefugniß zugeſprochen-
Eine empfindliche aber gerechte Strafe erhielt der bisber noch
unbeſcholtene Dienſtknecht Friedrich Wahl, 22 Jahre alt
und aus Trebitz bei Cönnern gebürtig. Derſelbe batte
in der Nacht vom 11. zum 12. Mai auf dem Wege von
Domnitz nach Döſel den Dienſtknecht Niemann ſeinen
Nebenbubler, von dem er glaubte, daß er ihm ſein Mädchen
abſpenſtig gemacht hatte, aufgelauert, als N. mit letzterer vom
Tanzvergnügen nach Hauſe ging. Mit den Worten „nun ſprechen
wir uns mal alleine* fing er au, dieſen zu ſtoßen. Als Nie
mann es ſich verbat, ſchlug ihn W. mit einer in ein Taſchentuch
eingewickelten Bleikugel beftig auf Kopf und Schulter. N.
packte ihn, warf ihn zu Boden, kam aber unglücklicherweiſe ſelber
dabei zu Falle und auf ſeinen Gegner. Jn dieſer Lage ſtach der
von Eiferſucht geblendete W. mit einem bereit gehaltenen Meſſer
nach N, wohin er gerade traf. Leider traf er nur zu gut, denn
außer 5 Stichen in den linken Arm und an der linken Schulter
erhielt N. noch einey ſolchen ins linke Auge. Nicht Epus damir,
ergriff W. den mit einer Stahlſtange durchzogenen Stock des N.
und ſchlug auf dieſen, der faſt beſinnungslos geworden war,
unbarmherzig ein. Die Beſchwichtigung des Mädchens, doch
endlich abzulaſſen, wies der Unhold mit den Worten zurück:
„ich ſchlage den Hund todt und wenn ich vier Jahre Zuchthaus
bekomme.“ Endlich glaubte er ſeine Rache geſtillt zu haben une
ließ von ſeinem Opfer ab. Dieſes befand ſich in einem be
jammernswerthen Zuſtände. Der ſogleich zu Rathe gezogene
Arzt in Cönnern ſtellte feſt, daß das linke Auge total verloren

egangen und eine Gebirnerſchütterung zu befürchten war, dae infolge der Schläge mit der Bleikugel Erbrechungen und

Blutungen aus Naſe und Mund eingeſtellt hatten. Jn der ball.
Klinik wurde dem Verletzten das linke Auge herausgenommen
zur Sicherung des rechten, und ſoll durch ein Glasange erſetzt
werden. Außer dieſer ſchweren Schädigung ſind glücklicher
Weiſe weitere nachtheilige Folgen nicht entſtanden und auch nicht
mehr zu befürchten. Der Angeklagte entſchuldigt ſeine Hand
lungsweiſe damit, daß er angab, von Eiferſucht hingeriſſen wor
den zu ſein; einen ſolchen Ausgang habe er nicht gewollt. Die
Königl. Staatsanwaltſchaft hielt das Strafmaß, mit welchem
ſich der Angeklagte bei ſeiner Frevelthat ſelbſt eingeſchätzt hatte,
für durchaus angeieſſen und beankragte 4 Jahre Zuchthaus.
Der Gerichtshof wollte letzteren zwar nicht gleich ins Zuchthaus
ſchicken, hielt aber andererſeits eine exemplariſche Strafe für
nothwendig und erkannte auf 3 Jahre Gefängniß.

Leipzig, 1. Juli. Jn der heutigen erſten Hauptverhand-
lung des Schwurgerichts wurde die Windmüllersehefran
Sarich aus Großbothen, welche ihrem Ehemann mit Phosphor
vermiſchtes Pflaumenmus vorgeſetzt hatte, wegen verſuchten
Beibringung von Gift zu 9 Monaten Gefängniß und 2
Jobhren Ebrverluüſt verurtheilt. Sarich, welcher ſich inzwiſchen
mit ſeiner Frau völlig ausgeſöhnt hat, war durch den Geruch

worden, von dem Genuß des Pflaumenmuſes abzir
ehen.

O Gera, 1. Juli. Der 48 Jahre alte Fabrikarbeiter Otto
Athner und der Handarbeiter Kretzſchmar, beide in Frankenthal
wohnhaft, wurden in der heutigen Sitzung des Schwurgerichts
des verſuchten Raubmords ſchuldig befunden und zu lang
jährigen Zuchthausſtrafen, nämlich Athner zu 10 und Kretzſcha
mar zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Sie waren bei einer
alten Frau in Gera, Namens Kurze, Abends in das Zimmer
gedrungen, hatten die Greiſin zu Voden geworfen, ſie am Halſe
gewürgt und zugleich verfucht, die Kommode zu erbrechen, un
das vermeintlich darin befindliche Geld zu rauben, da ihnen be
kannt geworden war, daß Frau Kurze unlängſt eine Erbſchaft
gemacht. Durch das Hülfegeſchrei der Ueberfallenen und hinzu
kommende Nachbarn waren die Räuber an der Vollendung ihrer
That verhindert worden.

Verlooſungen-
Meiningen, 1. Juli. Serienziehung der Meininger 7-fl.

Looſe. 49 104 195 239 386 427 475 694 896 936 1016 1442 1592
1827 1873 1895 1898 1906 2059 2272 2473 2605 2724 2868 2906
3278 3330 3391 3459 3617 3748 3889 3934 4036 4201 4215 4250
4409 4708 4721 4729 4787 4839 5424 5555 5600 5725 5786 5802
6140 6176 6178 6283 6427 6459 6491 6561 6607 6638 6746 6919
6966 6983 6987 7183 7299 7404 7411 7553 7593 7603 7628 7642
7874 7877 7944 8106 8127 8234 8275 8390 8452 8647 8782 8799
8928 8971 9085 9149 9300 9594 9597 9628 9962 9991.

Kaſſel, 1. Juli. Gewinnziehung der Kurheſſiſchen 40
Tbaler-Looſe: 32000 Thlr. Nr. 148061, 8000 Thlr. Nr. 119089,
4000 Thlr. Nr. 95597, 2000 Thlr. Nr. 131875, 1500 Thlr. Nr.
21180 131749, 1000 Thlr. Nr. 16741 113483 160559.

Braunſchweig, 1. Juli. Serienziehung der Braun
ſchweiger 20-Thaler-Looſe. 229 1125 1509 1595 1915 2033 2075
2142 2739 2908 2928 2970 2988 3520 3584 3651 3726 3789 4274
4282 4234 4293 4401 4657 4890 4946 4974 5583 5747 5864 5978
6026 6145 6270 6785 6793 6807 6889 7011 7103 7157 7510 7612
8155 8158 8282 8311 8561 8607 8781 8927 8970 9349.

Wien, 1. Juli. Serienziehung der öſterreichiſchen 1854er
Staatslooſe. Gezogene Serien: 123 131 146 231 707 714 8097
897 926 1035 1087 1171 1184 1236 1436 1450 1491 1530 1537
1548 1574 1576 1631 1729 1732 1850 1904 1993 2044 2309 2367
2381 2401 2423 2438 2482 2491 2602 2619 2833 2855 2883 2965
3054 3063 3122 3160 3250 3259 3509 3622 3734 3774 3825 33868
3926 3931 3975 3998.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vpm 30 Juni.Geboren: Dem Oberkellner Eduard Albrecht Zwill.T., Erna

Elsbeth und Erika Elly, Anhalterſtr. 3. Dem Modelltiſchler
Auguſt Köppe Zwill.-S., Wilhe'm Friedrich und Karl Friedrich
Wilhelm, Beeſenerſtr. 20. Dem Mechaniker Guſtav Löſche ein
S., Guſtav Arthur, Rathswerder 16. Dem Kaufmann Karl
Franke eine T., Roſa Katharing Gertrud, Landwehrſtraße 18.
Dem Handarbeiter Louis Birnſchein ein S, Louis Max Fritz.
Bäckergaſſe 6. Dem Kutſcher Auguſt Hey ein S., Hans Georg
Kurt, Glauchaerſtr. 19. Dem Oberiugenieur Oskar Vacher ein
S., Walther Emil, Mühlweg 21. Dem Kaufmann Hermann
Der We Siegſried Georg, Frieſenſtr. 5. Ein nnehel.

Zwei unehel. T.
Geſtorben: Der Arbeiter Panl Löwenberg, 41 J., Martins-

berg 5. Des Handarb. Franz Vogel S. Willy 6 M. Wucherer
ſtraße 20. Der Arbeiter Richard Grunicke, 22 J. Diakoniſſen
haus. Des Mechaniker Hermann Winarsky T. Marth
3 M., Breiteſtr. 17. Des Bäcker Leopold Zeuguer S. Kar
8 M., Hanfſack 2. Des Zimmermann e Kochendörfer
S. Friedrich, 3 M., Moritzzwinger 9. Ein unehel. S. Drei
unehel. T

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.oncurseröffnungen. J Ernſt Wil
helm Thielke in Dresden. Hausbeſitzer, Klempnermeiſter und
Handelsmann Friedrich Auguſt Walter in Waltersdorf (Sroß
ſchönau.) Handelsmann Maier Herſchkowitz in Leipzig. Tuch
machermeiſter Karl Auguſt Teuchner in Roßwein. Malermſtr
Richard Schilling in Ziltau.
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Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Wien, 3. Juli. Hier wird die Frage ventilirt, ob

es nicht angeſichts der Silbercalamität angezeigt
wäre, eine Verſammlung der Finanzminiſter ſämmtlicher
betheiligter Staaten vorzuſchlagen, die über die Beſchaffung
von Fiduciargeld berathen ſollen.

Wien, 3. Juli. Der wegen maſſenhafter Diebſtähle
jüngſt verhaftete Groſchl ſtürzte ſich während eines Spa
zierganges von dem Gefängniß Corridor in den Hofraum
hinab und blieb todt.

Prag, 3. Juli. Die hieſigen Sozialiſten wollten
geſtern bei Prag ein Meeting erzwingen, doch rückten
außer der aufgebotenen Polizei und Gendarmerie eine
Schwadron Cavallerie und drei Bataillone Infanterie vor,
die die Sozialiſten auseinander trieben. Es wurden über
100 Verhaftungen vorgenommen; die Polizei und Miliz
machte von der blanken Waffe Gebrauch und gab es dabei
mehrere Verwundungen.

Rom, 3. Juli. Das durch Erdbeben heimgeſuchte
Monte-Argzeno hat außerordentlich ſtark gelitten. Vom
Sonnabend auf Sonntag iſt die Hälfte der Häuſer des Ortes
zingeſtürzt.

Loudon, 3. Juli. Nach einem Telegrammbes „R. B.“
aus Bangkok hätten die Franzoſen neuerdings zwei
Jnſeln im Golf von Siam beſetzt.

Die „Times“ meldet aus Bangkok, der Beſuch des
franzöſiſchen Admirals Human in Bangkok ſei aufgehoben
worden; dieſer Beſchluß verringere die Ausſicht auf eine
gütliche Löſung des Confliktes.

London 3. Juli. Ein hieſiger Journaliſt wurde zu 50 000
Francs Gelpbuße verurtheilt, weil er in einem Artikel die Ehre
des britiſchen Offizierkorps angegriffen batte.

Paris, 3. Juli. Heute früh fand Seitens der Stu-
denten eine ſtürmiſche Demonſtration gegen den Polizei
präfekten Loget ſtatt anläßlich der morgen ſtattſindenden
Beiſetzung eines Handlungsgehülfen, der bei dem Einſchrei
ten der Polizei gegen die demonſtrirenden Studenten in der
Nacht zum Sonntag tödtliche Verletzungen erhalten hatte,
obwohl er an der Demonſtration gänzlich unbetheiligt war.
Es werden neue Ruheſtörungen befürchtet.

Die geſtern und vorgeſtern ſtattgehabten Studenten
h erfolgten, um gegen die kürzlich vorgenom
mene Verhaftung eines Comilitonen zu proteſtiren. Das
Verhalten der Polizei wird heute in der Deputirtenkammer r

zur Sprache kommen. Nach einem heute herausgekonintenen
amtlichen Dekret ſoll im Oktober ein Regiment Dragoner
und Huſaren zu je fünf Schwadronen errichtet werden.

Paris, 3. Juli. Jn Jsle-et-Vilaine iſt der reaktionäre
Senatskaudidat Grivas gegen den Republikaner Morvaiſe
gewählt worden.

Jm Stadtrath von St. Denis ſtellte Foulant
den Autrag, die Lokalbehörden möchten durch Maueranſchläge
die Bürger auffordern, ſich mit Revolvern zu bewaffuen,
um der Polizei offenen Widerſtand leiſten zu können.
Der Antrag wurde von mehreren Rednern energiſch ver
theidigt, und wäre wohl einſtimmig angenommen worden,
wenn der Bürgermeiſter hätte abſtimmen laſſen. Als die
Theilnehmer an der Berathung ſahen, daß dies nicht ge
ſchehen würde, räumten ſie unter dem Geſang der Carmagnnle
den Saal mit wüthendem Brüllen.

Madrid, 3. Juli. Jn der Budgetfrage ſteht eine
Verſtändigung zwiſchen den Miniſteriellen und den Conſer-
vativen bevor. Einige Reformen er durchgeführt wer
den. Die Geſammtſummen der Erſparungen und der Ein
nahmen würden jedoch keine Veränderung erfahren,

VolKswirthechaftlücher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle a/S.
Ueber die allgemeine wirthſchaſtliche Lage unſres Bezirks ſpricht
ſich der Vericht zunächſt folgendermaßen aus:

Der wirthſchaftliche Niedergang, welcher ſeit einigen Jahren
jaſt aller Orten in die Erſcheinung getreten iſt, hat im Jahre
1892 einer Beſſerung nicht Platz geinacht, wesbalb die allge
meine Geſchäftslage auf dem Gebiete von Handel, Induſtrie
und Gewerbe als gedrückt zu bezeichnen iſt. Wenn auch die in
der erſten Hälfte des Jahres herrſchenden ungewöhnlich bohen
Getreidepreiſe, welche thatſächlich Nothſtandspreiſe bildeten, bei
den günſtigen Ernteausſichten allmählich ſanken und ſchließlich,
als die Ernte einen reichlichen Ertrag gab, in raſcher Bewegung
uf einem dir Standpunkt aulangten, ſo hat ſich eine

weitere Belebung des Marktes in Folge der auf dem Getreide
markte ſich vollziehenden Erſcheinungen nicht gezeigt. Während
bei einzelnen Geſchäftszweigen ſich geringe Anzeichen einer
Beſſerung kundgaben, war bei anderen der Tieſſtandpunkt noch
nicht erreicht, weshalb bei dieſen in den letzten Monaten des
Jahres hier und da noch zu Arbeiterentlaſſungen geſchritten
werden mußte und einzelne Werke nur mühſam ihren Betrieb
aufrecht erhalten konnten. Zu den Geſchäftszweigen, bei denen
ſich eine beginnende Hebung bemerkbar machte gebört in erſter
Linie die Stärkefabrikation, welche bei den geſunkenen Weizen-
preiſen ihr Rohmaterial zu einigermaßen entſprechenden Prei-
en einzukaufen vermochte und einen regeimäßigen Abfluß
hres Erzengniſſes nach den ſächſiſchen Textilgebieten hatte,

in Zeichen, daß auch innerhalb dieſer Jnduſirie eine Wendung
zum Beſſeren hervorgetreten ſein mußte. Die Erſcheinungen,
velche eine beginnende Hebung der Geſchäftslage ſignaliſirien,
lieben leider vereinzelt und wurden nach Ausbruch der Cholera
n weſtlichen Europa und beſonders in Hamburg durch die

Furcht vor Anſteckung und die Abſperrungsmaßregeln faſt voll-
tändig beſeitigt, Handel und Verkehr erlahmte und die Waaren
bezüge wurden allſeitig auf das Notbhwendigſte eingeſchränkt,
odaß das Jahr 1892 unter derſelben drückenden und lähmenden
Geſchäftsſtille ſchloß, wie ſolches in dem vorhergehenden Jahre
der Fall war. Eine Beſſerung dürſte dann erſt ſtattfinden,
venn eine Klärung der wirthſchaftlichen Verbältniſſe, durch
velche mehr Vertrauen in den ſicheren Beſtand derſelben berbei
geführt wird, eingetreten iſt. Auch dann erſt dürften ſich die
Vortheile der Handelsvertragbpolitik des Deutſchen Reiches mehr
als bisher zeigen und die Handelsbilanz ſich mehr zu Gunſten
es eigenen Landes geſtalten.

Was nun inſonderbeit die Geſtaltung des Geſchäſtsganges
den einzelnen Erwerbszweigen unſeres Bezirkes anbelangt,

u v
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ſo war das Bankgeſchäft nöthig unter ungünſtigen Ver-
hältniſſen zu arbeiten, da der Umſatz vielfach den der früheren
Jahre nicht erreichte. Die Urſache hierfür lag zum Tbeile in
dem allgemeinen Vertrauensmangel. Außerdem hatte die Spar-
fähigkeit weiterer Kreiſe nicht unerbheblich abge nommen.

Die Lage der Zuckerinduſtrie war gleichfalls ungiwitig
da der Ertrag der Felder an Rüben nur gering war. Bei der
Stille des Marktes und der zur h berrſchenden Cholera-
furcht, welche den Abſatz beeinflußte, blieben die Preiſe ſür Reh-
zucker etwas gedrückt. Abgeſehen von einzelnen Schwankungen
hielt dieſe Stimmung durchweg bis zum Jabresſchluſſe an. Die
Fabrikation von raffinirtem Zucker lag ſehr darnieder da der
Verbrauch abgenommen und das Angebot in Folge neu errich-
teter Fabriken auf dem inländiſchen Markte zugenommen hat.
Der Preisdruck für Raffinaden war ſo ſtark daß verſchiedene
Raffinerieen einen Unternehmergewinn nicht erzielen konnten.
Mit Ausnahme einer geringen Steigerung haben die Preiſe für
l Zucker faſt das ganze Jahr hindurch auf einer äußerſt
niedrigen Kreislage verbarrt. Die Ausfuhr von Zucker bewegte
ſich in mäßigen Bahnen.

Der Brauukoblenbergbau hat in den für den
Handelskammerbezirk in Betracht kommenden Revieren, dem
Halleſchen, Bitterfelder und WeißenfelsZeitzer Reviere, während
des Jahres 1892 einen Rückſchritt zu verzeichnen gehabt. Wenn
auch die Preiſe für Rohkohle gegenüber denen des Vorjahres
keinen weſentlichen Unterſchied aufwieſen, ſo hat doch der Abſatz
in Folge der herrſchenden Geſchäftsſtilke und mangelnden Unter
nehmungsluſt abgenommen. Namentlich wurde dieſes durch die
Kürze der Campague der Zuckerfabriken, den Rückgang der Ziegelei-
induſtrie und die fehlende Bauthätigkeit hervorgerufen. Auch der
Abſatz in Naßpreßſteinen und Briketts vollzog ſich in ſchleppender
Weiſe. Die hieſige Paraffin- und Solarölinduſtriehat
im verfloſſenen Jahre einen ſchweren Kampf mit der amerika-
niſchen und ſchottiſchen Jnduftrie zu führen gehabt. Die Preiſe
für Paraffin waren während des größten Theiles des Jahres
im Weichen, erſt gegen den Schluß deſſelben befeſtigten ſich die
ſelben wieder bei der Aufwärtsbewegung auf dem Fettwaaren-
markte. Jn Folge dieſer Erſcheinungen war der Abſatz im Jn-
lande mäßig und die Ausfuhr in engen Grenzen gehalten. Da-
gegen fand ein regelmäßiger Verſand von Paraffinkerzen ſowohl
im Jn- als auch nach dem Auslande zu annehmbaren Preiſen
ſtatt. Es trat demnach die Erſcheinung hervor, daß der Kerzeu
handel ſich wenig abhängig von der allgemeinen Marktlage für
Paraffin zeigte.

Der Kup S e r n bau des Bezirkes iſt in eine
bedauerliche Phaſe getreten, welche ſich am treffendſten als
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Greppiner Werke 4 Schweiz 100 Fr. 8 T.c Berl. Pferdeb. gtal. Platz 100 L. 8 T.Halleſche Maſchinen 35 285,7566 Petersb. 100 S. R. 8 T. 215,256G
Harkort St.-Pr. konv. 11, 79bz G Amſterdam 100fl. 3 M.

do. Brückenb. konv. 9 26 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T.do. do. St.Pr.] 10 471 Lond. Lür l. 8T.arpener Bergbau. 10 23,500 Lond. 1 Lſtrl. 3 w.artmann, Sächſ. M.-F. 10 Paris 100 Fr. 10 T.Heinrichshall 10 4G Wien. Oe. W. 106 fl. 10 T. 3063

Schlußkurſe am 3. Juli, 3 Uhr Nachm.
Fonds--Börfſe.

Kredit 203,75 Gotthardbahn

r St.Pr. 256Disc.- Komm aura eDeutſche Bank 153,45 Bochumer Gußſtahl 121,40
Darmſtädter Bank o 133, arpener Kohlen 124,10Berl. Handelsgeſellſchaft 135 idernia 100Dresdner Bank 1383 Nordd. Lloyd 114Nationalbank f. Deutſchland 109,60 J Ruſſ. Noten 1183

re Eiehe h i Vrentepreuß. ahn e Jtal. entenRuſſ. h Went J 77 80. Ruſſ. e 98,00
Warſchau- Wien 201 Hamb. Packet l 96Dux-Bodenbach 243

Tendenz matt, zum Schluß befeſtigt

Salzigen Sees zu Oberröblingen wurden mehrere Schächte dert gefährdet, daß ein großer Theil der Belegſchaft entlaſſen
und der übrige Theil nur erheblich verkürzte Schichten
zu arbeiten vermochte. Durch die verkürzten Lohnzah-
lungen wurde das ganze Gebiet um Eisleben und
Mansſeld in Mitleidenſchaft gezogen. Da der Mangfeldſchen
kupſerſchieſerbauenden Gewerkſchaft das Recht ertheilt worden
iſt, den ſalzigen See auszupumpen, iſt zu doffen, daß der Waſſer
andrang in den Schächten in Zukunft durch die großen Waſſer
baltungsmaſchinen bewältigt werden kann und die Kupfer und
Silbergewinnung in der früberen Weiſe wieder vor ſich gehe
Ein, Erliegen des Kupferſchieſerbergbaues oder eine weſenlliche
Einſchränkung deſſelben würde einen ſo, ſchweren Schaden für
einen großen Tbeil unſeres Bezirkes berbeiſühren, daß die Folgen
nicht abgeſehen werden können.

(Fortſetzung in der nächſten Nummer.)

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. Juli-

Kornzucker, excl., von 92
Kornzucker, exl., 889 Rendem. 18,50
Nachprodukte excl., 750 Rendem. 15,70
Stimmung: ſteti
Brodraffinade I. 31.

do II. 30,75
Gem. Raffinade, mit Faß 30,650
Gem. Melis mit Faß 30,25
Stimmung: ruhig
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg
pr. Juli 18,35 bez. 18,50 bez. u. Brief 18,67*/2 bez-
pr. Auguſt 18,55 bez. 18,70 Brief
pr. September 17,30 bez. 17,40 Brief
pr. Oktober Dezember 15,82/2 Geld 15,95 bez-
pr.
Stimmung: Tendenz ſchwach. Schluß feſter-

Hamburg, den 3. Juli. Vorm. 11 Ubr-
Zuckermarkt. (Anfaugsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produck,

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg
Juli 18.52Nuguſt 18,70

Oktober 15.37,
Dezember 15,15
Tendenz feſt.

Getreide- Börſe. nx G Juli 157,50, Juli-Aug. 157,50, Sept.
t. 161,75, ruhig.

Roggen: loco: 140-146, Juli 144,--, Juli-Aug. 144,--, Sept.
Okt. 142, matt.

Hafer: loco: 165--178, Juli 172,00, Juli-Aug. 160, Sept.

Okt. 153, feſt. ßRüböl: loco: Juli 4830, Juli-Aug. 48,50, flau.
Spiritus (70er Waare) loco: 86,50, Juli 35.30 Juli-Aug.

35 30, Auguſt-Septemb. 35,70 Septemb.Dezemb. 35,80 ſchwach.
(50er Waare) loco Petroleum loco 18.80.

Fondsbörſe. Berlin, 3. Juli. Die Börſe eröffnete un
entſchieden. Mexikaner gut, bebauptet. Die J desSilberpreiſes in NewYork bewirkte im weiteren Verlauf eine
Steigerung der ruſſiſchen Noten. Eiſenaktien, Oſtpreußen und
Marienburger mit Hinweis auf die möglichen Chancen der
deutſchruſſiſchen Zollverhandlungen ebenfalls geſteigert. Kohlen
aktien preishaltend. Jn Eiſenbahn-Aktien waren die Umſäßze
belanglos. Höher Elbetbal, italieniſche Babnen; in Schifffahrts
aktien fanden Rückkäufe auf Hamburg ſtatt. Türliſche Looſe
gut erhalten. Heimiſche Anleihen etwas ermäßigt. Jm weiteren
Geſchäftsverlanf Fonds gebeſſert. Noten böher. Disconkocon-
manditt 178. Bahnen ſtill. Privatdiscont 3 o.

Prodnktenbörſe. Berlin, 3. Juli. Auch heute zeigte ſich
auf dem Markte eine geringe Regſamkeit. Weizen etwas er-
höht in Verfolg der Stetigkeit des NewYorker Marltes. Auf
Roggen datte dieſer Umſtand wenig Einfluß. Die Preiſe konn-
ten ſich nur mit Mühe behaupten, da die außerordentlich großen
Kündigungen ſehr ſchwer unkerzubringen waren. Hafer erfuhr
etwas Preisſteigerung, großes Angebot in Räböl drückt de
e für dieſe Artikel etwas herunter. Svpiritus war wenig

S c
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

beir, Einlöſung der Zinsſcheine der 3 Haueſchen Stadtanleihe vom
ahre 1892. I. und II. Abtheilnng-

Die zum 1. Juli fälligen Zinsſcheine obiger Anleihe werden von dieſem
Tage ab außer bei unſerer Stadthauptkaſſe

in Berlin bei der Berliner Handelsgeſellſchaft und der Bank für
Handel und Jndufſtrie,

Billig
e

Damen und Kinder Kleider. 25,060 Mack
auf I f. Stadthypothek, Wertht.Fran Marie Kölbel, Alter Markt 2, II. Mk. ſ. g. d. Walther e 2

ſind zu haben Rester für

in Halle a. S. bei Hermann Arnhold Co-, Bank-Commandit-
Geſellſchaft,

in Sraukirnegt z der Filiale der Vank für Handel und
rie unin Darmſtadt bei der Bauk für Handel und Jnduſtrie

eingelöſt werden.
Halle a. S., den 23. Juni 1893.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
das Begräbnißweſen betreffend.

Es iſt in letzter Zeit wiederholt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß es
dem betheiligten Publikum vielfach unbekannt iſt, daß in dem Begräbnißamte
T Waagegebäude, Zimmer Nr. 31 alle auf das Begräbnißweſen bezüglichen
Auskünfte ertheilt, ezw die Ausführung der Begräbniſſe in allen Einzel-
heiten beſtellt werden kann.

Indem wir hiermit Veranlaſſung nehmen, auf dieſe, zur Bequemlichleit
des betheiligten Publikums dienende Einrichtung erneut hinzuweiſen, bemerken
wir zugleich, daß die Beamten des obengenannten Amtes angewieſen ſind,
jede nur gewünſchte Auskunft über alle das Begräbnißweſen betreffenden An
gelegenheiten in der zuvorkommendſten Weiſe zu ertheilen

Halle a. S., den 1. Juli 1893.
Der Magiſtrat.M

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Gewerbegericht iſt von dem Herrn Regierungs

präſtdenten in Merſeburg aufgefordert ein Gutachten darüber zu erſtalten,
welche Ausnahmen gemäß 81050 Abſatz 1 der Gewerbeordnung von dem bis
ber noch nicht in Kraft getretenen Gebot der Sonntagsruhe im Gewerbebe-
triebe zuzulaſſen ſein werden.

Jm Anſchluß an die unterm 26. d. Mts. von der hieſigen Polzeiver
waltung erlaſſene bezügliche Bekanntmachung erſuchen wir hierdurch die Be
theiligten, ihre Wünſche betreffs der zuzulaſſenden Ausnamen von dem Ge
bot der Sonntagsruhe in dem Geſchäftszimmer des Gewerbegerichts bis
zum 11. Juli d. ſchriftlich oder mündlich anzubringen

Wir heben dabei noch beſonders hervor, daß die Erörterungen auf die
Sonntagsruhe im Haudelsgewerbe nicht zu erſtrecken ſind.

alle a. S., den 1, Juli 1893.
Das Gewerbegericht.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der Tiſche und Stühle zum Reſtaurant im Raths

keller-Neubau zu Halle ſoll in öffentlicher Wettbewerbung vergeben werden.
Offerten unter der Bezeichnung Mobiliar zum RathskellerNeubau“ ſind bis
zum

12. Juli, Vormittags 10 Uhr
an uns einzur chen. Die ſpeciellen Bedingungen, Verdingungsanſchlag und
Zeichnung ſind in unſerem Stadtbauamte einzuſehen, oder gegen Einſendung
von 159 Mark für die Kovisalien zu entnehmen.

Halle d. S., den 30. Juni 1893.
Der Magiſtrat.

T vieh- und Jnuvenktar- Auction.
Mittwoch, den 5. Juli d. Js. früh 11 Uhr ſollen auf dem früheren

O. Kautzsehe'ſchen Gute in Rollsdorf bei Höhnſtedt, Station Teutſchen-
thal, Halle--Caſſeler Bahn, ſämmtl. lebendes u. todtes Jnventar meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
2 Kühe, 1 Ferſe, 2 Schweine, 20 Hühner, 1 Ackerwagen, 1 Hand
wegen und 1 Preſchwagen, Hinterlader Kleehen, Pflüge, Pater
1,6 zöll. Gliederwalze, 1 Häckſelmaſchine, 1 Dreſch u. 1 Reini-
aungsmaſchine, Eggen, Milcbgeſchirre und andere Sachen

Ferner ſollen am ſelben Tage Nachmittags 3 Uhr im dortigen Gaſt-
Hofe die zum Gute gehörigen ca. 21 Morgen Acker, Gärten u. Gebände unter
den vorm Termine bekannt zu machenden Bedingungen in. einzelnen Parzellen
verkauft werden, wozu ich wfluſtige hiermit einlade.

Halle a. S., den 27. Jnni 1893.C. Rummelt, Laurentiusſtr. 9, u.
Kolnische Unfall-Versicherungs-Actien-

Gesellschaft in Köln a. Rhein
Grundkapital 3000 000 Mark

Gesammtreserven Ende 1892 über 2360000 Mark
Gezahblte Entschädigungen bis Ende 1892 über 3750000 Mark

gewührt

Versicherung gegen Unfälle aller Art
mit und ohne Prämienrückgewähr,

J

sowie

gegen Reisenfälle,
ferner auch

Versicherung der dem Unternehmer nach den
bestehenden Reichs- und Landesgesetzen

obliegenden Haftpflicht
unter den günstigsten Bedingungen.

Nähere Auskunft wird bereitwilligst ertheilt und Reise-Unfall-
Versicherung-Policen in Höhe von 4000 bis 100000 Mark werden
verausgabt von der Direction in Köln sowie durch
Dr. Wilh. Rasch in Halle a. S., Steinweg 25, General-
repräsentant,
Königliches Vad Nenndorſf bei Hannover.

Stärkſte Schwefelbäder Deutſchlands auch Schwefelſchlamm, Sool, Gas
und Dampfbäder. Saiſon vom 1. Mai bis 30 September. 8Königliche Brunnen-Hireßtion.

Die von Herrn Fr. Biedermann in Landsberg
gepachteten

Geſchäfts und Wohnräume
ſind vom 1. Oktober er. ab anderweitig zu verpachten. Näheres bei O.
Saller, Landsberg oder den Unterzeichneten. 177Woldemar Thoss, Halle a. S.,

Schulgaſſe
e r TGeschäfts-Vebernalime.Dem geehrten Publikum, ſowie meinen geſchähten Bekannten hierdurch

die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage das bisher der Frau

Leopold gehörige 165Weinrestaurant u. Weinverkaufsgeschäft
O Brüderstrasse r. I5, I. Etage Dekänflich übernommen habe und bitte mich in meinem Unternehmen gütigſt zu

unterſlützen, indem ich ſtrengſte Reellität verſichere.
Halle a. S., den 3. Juli 1893 Wittwe Strauss.

Carl Fromme Nachllg.
ihr Bngros Lager in wollenen a ſtände dal billempfehlen ihr r z ler en Fetin wonenen Anggeele mer e n.

Poſamenten, Strumpf- und Woll-Wagren
allen Wiederverkäufern.

G Leipzigerſtraße 22. I. Etage. De 3

Brauner Wallach,
11 Jahr alt, auffallend ſchön, ſehr g
eritten, brauchbar zu jedem Dien

Schwere r. che Stute, 8 Je
alt, 5 Fuß 8 Zoll hoch. zu jedem G
brauch paſſend, zu verkauf
138 Halle a. S., Schillerſtraße 1.

55

H. Kött en Co geräthe füre
7 Berg Glad ach.

Trangsport-

Land u. Stadtwirthſchafterinne
ochmamſells, Köchinnen, Stube

v S. und Umgegend bei
deiner 73; Gebr. Gruneberg, et re alt, ſucht zu ihrer vollſtändigen Au

Preislisten mädchen werden geſucht und nach
post- und wieſen d. Pauline FleckingeKostenfrei. Ranniſcheſtraße 18.

3 Ein junges kräftiges Mädchen, 19

bildung unter Leitung der Hausfr
2 000 005900

Sommer-
Pferde-
dlechken.

Arbeiler Decken

Grosse Wweisse

Pries-
Decken

für Badezwecke.

Da wir diese Artikeh für grosse
Anstalten in Massen zu liefern
haben, so sind wir im Stande, die- 0

e w sehr billig
O verkaufen.

3Awnold Proizsch,

9 grosse Steinstrasre 9.
ſernsprecher 485.

Handelsregiſter eine Stelle auf eine u Gute, ſelbi
iſt ſchon in allen landwirthſchaftlich

des w. W Se Sfiert. untS. oſtlagernd Senraplau.Zufolge eine beutigen a
Tage ſind folgende Eintragungen be
wirkt worden:

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter
et 1696, woſelbſt die Handlung in

irma

e Tiſchler für alt-
öbelarbelt ſol ort

0. Voigt,
Cimmermeister

Bisleben.

3 tüchti
deutſche
geſucht.

H. Rid
mit dem Sitze e Halle a/S. und einer

ung in Leipzig vermerkt
teht, ſolgender Vermerk:

Die Zweigniederlaſſung in Leipzig
iſt aufgehoben,

eingetragen worden.
Permiethungen.

Die von dem Kaufmann Leopold ger rFerdinand Richard Loeſche zu Halle Poſtſtr 1 getheilte 3. Etage
a. S. für die Firma ſ. G größere HälfteL. Loeſche Comp. zu Halle a. S. (12 Piecen), 7 Zimmer, Entree, Boa
dem Kaufmann Georg Kirchhoff zu Cloſet, Balkon, Küchenaufzug 2c.
Hart a/S. er deilte, Wigr Nr. Prat Ja uih er ak beieveJan 3
roknrenregiſters eingetragene Prokur 9iſt gelöſcht Boden Secrag urg nutzung. Näheres 2. Etage-

Eine Wohnung 2-83 Stuben
3044 404 egiſter l Kammern, Küche etc. wird zumGelöſcht iſt in unſerem Firmeyregiſter Kuguſt er. zu miethen geſucht. O

Nr. 1822 die Firma n
mit Preisangabe erb. unter Z. 65Siegfr. Frenkel zu Halle a. S. d. Expedition d. Bl. bis zum 5. d. Mit

Halle a. S., den 27. Juni 1893.
Poſtſtraße 8Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

iſt eine geränmige, S Wohr unKonkursverfahren. beſtehend aus 5 uben, Badeſtnu
In dem Konkursverfahren über das ör 1.Bnndgen des Kouſmanns Kastar ſeiten Raderes raſeteſett Eio

ahn, in Firma: G. Hahn Halle cn St Großer Sandberg Rr.a. S., iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung desVerwalters, zur Erhebung ivon Einwendungen gegen das Schluß ganz nahe der Leipzigerſtraße, iſt ei

er der bei h zit r ehe ren Gberückſichtigenden Forderungen und'zur nebſt ZuBeſchluhfaſſung der Gläuhiger über vermiethen. Näheres Poſtſtraße s

dienicht verwerthbaren Vermögensſtücke] Herrſchaftl. einger. Wohnung

9
0

Halle a. S., 0
0

2OOOOOOOOC O
Soxhlet-Apparate,

alle Syſteme billigſt bei 12
Ernst Jentzesch,

Leipzigerſtraße 29.

Bei
Nervenleiden

(Neuralgien, Jſchiasleiden, Migräne)
Rheumatismus, Gicht,
Verdauungsstörungen,
Geleniverwachsungen
u, ſ. w. hat man die beſten Erfolgr bei

Fr. Schmidt,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 32.

Großes kräftiges reines Rog ieubrod
von vorzüglichein Geſchmack empfiehlt
Carl h och, Herrenſtraße 1.

der S ußtermin auf St K., Küche u. Zubehör z. 1. Oden 27. Jult 3903 Vormittags e
rvor dem h hier Hedwi ſtr. I

ſelb Kleine Steinſtraße 7, Zimmer mnagſie r eHalle a J J 1893. Zubehör y. I. Oet. zu verm.
9 ekrete eGerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgrichts, Hoflogis 2 Treppen, Entree Ki

Abtheilung VII. 2 Stuben, 75 Thlr. per 1. Oktober.
Barfüßerſtraße 6.

9Obſtver pachtung. Kinderleſe gutempfohl. Lente wünſch
Die diesjährige Pflaumennutzung eine Hansmanngsſtelle (Kaſtellan

n en hl ch netennach Lochau und von Gröbers nach Jahr KoSeine ſoll geſt. werd. Off. Z. 98 Exp. d.
Sonnabend, den 8. Jnli,

Vormittags 10 UhrL zdets bun J 33 Ooconomie
ö Vfortige Zahlung unter den im Termin

fktober ds.bekannt zu machenden Bedingungen im Antritt per 1.
ebereinkomnverpachtet werden. 45] geſucht. G. ar nach

Halle g/S. den 17. Juni 1893. Familienanſchluß zugeſich. Gut R
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes flemminnen b. Naumb. a. Saale,

H. Oettlev. Werder. Jnni 1893.
Kaffee Filtrirpapier
Pergament-Papior

empfiehlt in beſten Qualitäten,
J. Zoebiseh, gr. Steinſtraße 82.

Neu? Neu?Ueberzeugung macht wahr!
Beste Glattstrohdreseh-

innsehine der Gegenwart
Wo eine ſolche Maſchine vorhanden,

wird keine andere mehr gekauft. Dieſe
SMacchine liefert ſogar das Stroh
Sſchöner und glatter, als der Flegel
u. erzielt abſoluten Reindruſch. An
Sſpannung J--2 Pferde. Preis Mark

180. Empfehle noch meine be
Srühmten 2 u. 3 kfombinierten Pflüge,
SPutzwühlen Mk. 59. Pferderechen
Mk. 65.-- Waſchmaſchinen, Wäſche
W mangeln 2c. Katalege gratis und

fre. durch Paul Gramsg, Kolberg.

17 Graſeweg 17.
Die beſt. Kuhkäſe porzügt i. Geſchm.

à Schock 2, 2 n. 3 F. StarKe.
9--12009 u. 20 25000 Markt auf

hieſ. Grundſtücke in beſter Lage zur I.
u. II. guten Stelle geſucht. Näheres
b. J. R. Strässnev Bernburgerſtr. 14.

Bernſtein-Fußbodenlackm. Farbe, à Pfd
75 b. Georg Zeiſing, Kleinſchm.

GebirgsHimbeerSyrup, à Pfd. 60
Georg TZeising, Rleinſchmieden.

bt,
neue

Jchädi Jetzt nach der Jnventnur verkaufe ich wieder 1 Poſten feinſter be
adigter

Loilette-Fett-Seifen,
Kindernährmittel

alle Sorten ſtets friſch vorzüglicher Qualität, im Ganzen oder Werthtaxe 90,000

Stadtgut- Verkauf.
Krankheitshalber b ich geſonnen, mein

hier gelegenes Gut, beſtehend aus
Wohnhans, faſt neuen Wirthſchaftsge-
bäuden, neuem Arbeitshauſe, einer zum
Getreideausdruſch pp. ausrei benden
Waſſerkraft, 6 ha 15,10 ar Garten und à
99 ha 25,50 ar Acker- Land incl. der
ganzen Ernte, lebendem und todtem S
uventar, ſowie 6 Antheile der Zucker 4fabrik Alsleben ſofort zu verkaufen. Fernſprecher 151.

Der größte Theil meines Areals liegt ununterbrochen geöſfnet von 7
unmittelbar neben der Zuckerfabrik.

Reflectauten wollen mit mir in Ver-

Ferien Unterrichtbindung treten. 149Alslebey e 1. Juli 1893.

ug. Baumeler. sund Nachhilfe finden Schüler bEin Gut, Prov. Poſen von einem erſahr. und gut einpf. Philee e e ten wer el4 ation U-Zuckerfabrik, m. ſchönem Wohnhauſe n on Haue-
u. neuen Wirthſchaftsgebänden, iſt für
150,000 M. bei 60,000 M. Anzablunggleich zu verkaufen. Näheres beiw
Hauptmann a. D. Cleinow, Bromb a
Poſenerſtr. 5.

nenerbautes Grundſtück von pünkStroh und Hen Zinsgabler per ſofort oder ſpä
wird in größeren Quantitäten für Land geſucht. Ünterhändl. verbeten. O

12,000 Marr
zur ſicheren 2. Hypothek weit inne
halb der Fenerve' ſicherung auf

wirthe im hieſigen Kreiſe angekauft. unter W. a. 69560 bef. Rudo
Gefl. Offerten erbitte umgehend- Mosse, Halle 1
Erfurt, den 1. Juli 1893.

Der Königliche Landrath.
v. Müming. 40,000 Mark

ur 1. Hypothek beabſichtige ichEsper ſette-Samen. ſofort oder ſpäter au men nen e
Ca. 100 Centner in diesjähriger bantes Grundſtück aufzunehm

Mk. Nur Sel
getheilt à Ctr. 17 Mk 151 darleiher belieben Adreſſen u

G9 à Pfund 1 Mark. V Georg Teising, Kleinſchmieden.
Prnst Jentzseh,

Leipzigerſtraße 29,
Rittergut Schlotheim in Thür. A. o. 6955 an Rudolf Mo

oſt und Telegraph Halle abzugeben.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 153.
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






